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Wien, 13. Dec. Heute Vormittags fand hier eine 
große Arbeiterverſammluag ſtatt. Diefelbe entſendete eine 
Petition au den Miniſterpräſtdenten Grafen Taaffe, in wel⸗ 
cher Coalitionsfreiheit, Vereinsfreiheit, Preßfreiheit, Wahl⸗ 

reform und Aufhebung der ſtehenden Heere verlangt wird. 
Der Miniſterpräſident verſprach den Ueberbringern der Pe⸗ 
tition, dieſe Forderungen dem Miniſterrathe vorzulegen. Die 
Ordnung wurde durch die Volksverſammlung nicht geſtört; 

„auf die Stimmung der heutigen Börſe war dieſer Vorgang 
nicht ohne Einfluß. (W. ) 

Prag, 13. Dec. Im Stadtverordneten Collegium kam 
heute die Petition (4000 Unterſchriften) zur Berathung, welche 
verlangt, daß die Dominikanergaſſe den Namen „Hußgaſſe“ 
rhalte. Der Stadtrath hatte Abweiſung beantragt wegen 
hiſtoriſcher Nichtberechtigung. Die jungczechiſche Partei ver⸗ 
langte die Namenänderung aus nationalen Gründen, da die 
gegenwärtige Benennung der Straße von der Schlacht am 
Weißen Berge herrühre. Trotz der Oppoſition der klerikalen 
und altezechiſchen Partei beſchloß das Collegium die Namens⸗ 
änderung mit 30 gegen 23 Stimmen. (Slavarufe der Ga: 


lerien. (W. T. 
8 Sella ift bei der Cabinetsbildung 


. en 13. Dec. 
heute auf neue Schwierigkeiten geſtoßen; Lanza wird wieder 
als künftiger Miniſterpräſident und Miniſter des Innern bes 
zeichnet. — Der Arno iſt erheblich gefallen, ſo daß für Piſa 
eine weitere Gefahr nicht zu befürchten iſt. Man glaubt, daß 

bei der Ueberſchwemmung am Sonnabend etwa 40 Perſonen 
umgekommen find; 15 Leichen: find bereits aufgefunden (N. T.) 

New⸗ Mork, 12: Dec. Ein Antrag, der den Finanz⸗ 
miniſter zur Ausgabe von 44 Mill. Papiergeld behufs Ein⸗ 

löſung von Bonds ermächtigt, iſt einem Comits überwieſen 

worden, welches als Gegner des Antrags gilt. (N. T.) 


. 8. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 13. Dec. 
Allgemeine Discuſſion über das Conſolidationsge⸗ 
N t, deſſen An die Commiſſion mit 17 gegen 13 St. 
— Abg. Glaſer bekämpft die Vorlage prinzipiell, 


weil fie die Tilgungspflicht des Staates befeitigt; er ſieht 


darin eine tiefe Erſchütterung unſerer Finanzpolitik und pro⸗ 
tteſtirt dagegen, daß das immer noch fragliche Deficit als 
Mittel zu dieſer Maßregel gebraucht wird. Dieſe Verbindung 
der Deſicitfrage mit einer Finanzreform, die als ein Keil in 
den freien Willen der beiden Häuſer getrieben wird, muß 
vor allen Dingen gelöſt, die Täuſchung muß aufgedeckt wer⸗ 
den, als könne unſere Lage durch Nichtbezahlung. unferer ; 
Schulden verbeſſert werden. Redner wiederholt feinen in der ö 
Comm. vorgebrachten Antrag, zur Tilgung der conſolidirten 

Aauleihe von 1873 ab der Hauptverwaltung der Staatsſchnl⸗ 
den alljährlich 1% des Schuldencapitals zu überweiſen. — 

Alg. Grumbrecht weiſt auf den Widerſpruch bin, 
daß der Vorredner ein Syſtem, das er ſelbſt be⸗ 

lämpft, dennoch bis 1873 beſtehen laſſen will. Redner 

empfiehlt vie Vorlage. Die Tilgung werde nicht aufhören, ! 
aus Hannover allein würden in den nächſten 10 Jahren 30 
Mill für Dominialgefälle und Ablöſungen in die Staatskaſſe 
fließen. Unſer alter Tilgungsmodus iſt ein Fehler; indem 

wir ihn berichtigen, nähern wir uns dem Finanzſyſtem Eng⸗ 
nds und Frankreichs, deren blühender Wohlſtand nicht am 


F 


derſpruch ſtehe. 


Rechnungsdeficits waren. 


* 


in Verbindung damit erſchienen. 5 


wenigſten durch dies Syſtem bedingt iſt. — Abg. Richter 


(Königsberg i. N.) erklärt ſich gegen die Vorlage wegen der 


(Abend. Ausgabe.) | 
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Beftimmuug des Verzichts auf das Kündigungsrecht des 
Staates, der mit dem Princip des Geſetzes in geradem Wi⸗ 


Während das Geſetz eine freiere Bewegung 
der Finanzeu ſchaffen foll, bindet dieſer Verzicht fie wieder. 
Man ſage allerdings, der Verzicht reiche nur bis 1885, bis 
dahin werde der Cours nicht auf Pari kommen, der Verzicht 
ſei alſe practiſch bedeutungslos. Die in den Vereinigten 
Staaten in Ausſicht geſtellte Herabſetzung werde einen ſtarken 
Rückſtrom der dort engagirten inländiſchen Kapitalien, 
und dies eine Steigung der preußiſchen Papiere herbeiführen, 
die auch aus anderen Gründen innerhalb der nächſten 15 
Jahre zu erwarten ſei. Wenn der Staat nicht 4% Rente 
kündigen vürfe, werde er jedes Jahr 1 Mill Zinſen mehr 
als nöthig zu bezahlen haben. Redner begreift uicht, wie die 
Commiſſion des Jahres 1885 als Grenze für den Verzicht 
des Kündizungsrechtes feſtgehalten, trotzdem der Miniſter 
ſelbſt in der Commiſſion ſich mit d. J 1880 event. für ein- 
verſtanden erklärt hat. Auffallend ſei es auch, daß der Mini⸗ 
ſter in der Vorlage das J 1595 vorgeſchlagen, dann auf 
1885 und endlich auf 1880 herabgegangen ſei. Denn das 
heißt nichts Anderes, als: er hat anfänglich vorgeichlagen, 
dem Staate größere Opfer aufzuerlegen, als nach 
ſeiner eigenen Anſicht nöthig find. das eine 
gute Vertreturg der fiscaliſchen Intereſſen des Staates? 
Die Volksvertretung hat die Aufgabe, von vornherein dem 
Staate keine andern Opfer aufzuerlegen, als unumgänglich 
nöthig find. Man verweiſt auf das Deficit und fagt, der 
Etat komme nicht zu Stande, wenn wir das Geſetz nicht an⸗ 
nehmen. Der Eifer der Landesvertretung, das Geld zu be⸗ 
willigen iſt größer, als der der Regierung, das Geld zu 


erhalten, und der Finanzminiſter iſt es, der andere Geſetze 


mit dem Etat zuſammenpackt, um dieſe der Landesvertretung 
abzuringen! (Sehr gut.) Ich glaube überhaupt nicht an das 
Deficit. Das gegenwärtige ſcheint mir ebenſo ein Rechnungs⸗ 
deficit zu ſein, wie die Deficits vom Mai und vom October 
Es muß ſchon dem ſchlichten 


Dürgersmann auffallen, daß alle dieſe Defieits gerade immer 


jo groß waren, als der finanzielle Effekt der Vorlagen, 

— kai ſollten wir ein 
Deficit von 11% Millionen haben und eine gleiche Summe 
ſollten die damaligen Steuervorlagen ergeben. Das 
Oetoberdeficit war gerade fo groß, als der 25procentige 
Zuſchlag (Heiterkeit) und das gegenwärtige Defieit iſt von 
dem jetzigen Finanzminiſter zwar kleiner herausgerechnet, 
aber noch gerade ſo groß gelaſſen, daß die Einnahmen 


aus dieſem Conſolidalionsgeſetz zur Deckung deſſelben nöthig 


ſind. Die Vortheile, die der Miniſter verlangt, gewinnt er, 
wenn er unſer Amendement acceptirt. Wir wollen die Auf⸗ 
hebung der Tilgungspflicht abzängig machen von der jedes⸗ 


maligen Zuſtimmung der Landesvertretung. In dem heftigen 


Widerſtreben des Finanzminiſters aber gegen unſern Vor⸗ 


ſchlag erblicke ich nur die Beſtätigung der Anſchauung, daß 
der Finanzminiſter der dienſtwillige Gehilfe der Politik des 


Grafen Bismarck und ſeines Strebens, den Parlamentarismus 
zu unterdrücken, iſt. Der Miniſter will freie Bewegung; wir 
wollen ſie auch; aber wir wollen ſie für den Staat haben, 
wir wollen hinter diefer freien Bewegung ſtehen und fie mit 
beſtimmen, während er fie nur für die Regierung haben und 
die übrigen geſetzgebenden Factoren ausgeſchloſſen wiſſen 
will. Und wozu will er diefe freie Bewegung in 
der Hand der Regierung? Zunächſt um die Ankläger 
gegen die Höhe des Militäretats zu beſeitigen, welche 
in Folge der Knappheit der übrigen Etats täglich zahl⸗ 
reicher gegen deuſelben auftreten. Ich glaube gewiß, daß 
im nächſten Jahre die übrigen Etats reicher dotirt erſcheinen 
werden, wenn wir dies Geſetz annehmen. Haben doch die 
Miniſter um die Wette gecifert, uns dieſe Lockſpeiſe vorzu⸗ 
halten. Aber dieſe Schüſſeln würden wieder abgetragen wer⸗ 


Stadt⸗Theater. 

5 Die Valentine in den „Hugenotten“ pflegt ſonſt den 

Coloratur⸗ Sängerinnen nicht erreichbar zu fein, weil deren 
Stimme für andere Ziele eingeſchult iſt und dem Ausdrucke 
des Graziöſen, Eleganten, viel bereitwilliger entgegenkommt, 
e Pathetiſchen, Leidenſchaftlichen. Bei einer Coloratur⸗ 
Sängerin dominirt die mezza voce, die Verwendung der 
hohen Kopftöne zu reizenden Piano» Wirkungen und zu bes 
eglichem Tonſpiel, während eine Sängerin, welche große 
amatiſche Partien zu beleuchten hat, der vollen Entfaltung 
er inhaltreichen, in allen Lagen gleich kräftigen Bruſtſtimme 
darf. Wenn man Fräul. Orgeni als Roſine im „Bar⸗ 
bier“ gehört hat, ſo kann kein Zweifel darüber aufkommen, 
daß dieſes Genre das rechte Feld iſt, auf dem der hochbegab⸗ 
ten Künſtlerin die ſchönſten Lorbern erblühen. Jedoch hat 
Ref. nicht daran gezweifelt, nachdem er Frl. Orgeni an 
nem andern Orte in einer dramatiſch ſchwierigen Rolle, als 
Selika in Meyerbeer's „Afrikanerin“ gehört, daß die Sän⸗ 
rin auch für die Valentine vorzügliche Künſtlereigenſchaften 
wickeln im Stande ſein würde. Der geſtrige Erfolg 
das gezeigt. Das feine Verſtändniß für die Rolle, die 
me Hingabe dafür und die bis zur höchſten Wirkung ge⸗ 
igerte Entwickelung derſelben bekundete ein bedeutendes 
amqiiſches Talent, das ſich in gleicher Kraft in dem nuan⸗ 
teichen, ſeelenvollen Geſange, wie in der feurigen Darſtel⸗ 
bekundete. Jedoch wollen wir nicht verſchweigen, daß 
Orgeni in den Hauptmomenten der beiden Duo's bis 
8 äußerſte Maß ihrer Mittel ging und daß dem Stimm- 
u einiger Zwang angethan wurde. Wir möchten der 
rin doch rathen, derartige anſtrengende dramatiſche 
nur ausnahmsweiſe auf ihr Repertoire zu ſetzen. 
ebrigens fand die künſtleriſch ſchöne und effectvolle 
füyrung der Valentine die verdiente glänzende Auf- 
In der ita⸗ 


u 
zn 


von Seiten des angeregten Publikums. 


lieniſchen Oper und in der franzöſtſchen Spieloper wird Fil. 
Orgeni, als Meiſterin des colorirten Geſanges, immer ihre 
höchſten Triumphe feiern. Die morgen ſtattfindende „Lucia“ 
von Donizetti iſt für dieſe Sängerin wie geſchaffen. Da 
darf man auf einen Apples Kunſtgenuß rechnen. — Die 
diesjährige Hugenotten ⸗Beſetzung, mit ihren guten und ſchlim⸗ 
men Seiten, iſt bereits zur Genüge bekannt und bedarf keiner 
weitern Beleuchtung. Markull. 


3 Von der Eröffnungsfeier des Concils. 
„Rom, 8. December. 
So iſt denn heute der wichtige, lange mit Sehnſucht 
erwartete Tag der feierlichen Coneilseröffnung auch vorüber; 
die Väter haben zum erſten Male getagt, das Volk, zuſammen⸗ 
geſtrömt aus allen Theilen der Welt, hat ihnen zugeſchaut 
und die eruſte Arbeit ſoll dem feſtlichen Introduckionsact 


folgen. Wäre dieſer für die Reſultate jener ein Omen, fo 


könnte der Kirche bange werden, denn es ſchwebt ein beſonderer 
Unftern über den Vorgängen des beutigen Tages; die ſonſt 
für derartige Arrangements ſo geſchickten Nömer, denen jüngſt 
erſt durch die Säkularfeier Petri und die Secundiz des Papſtes 
Gelegenheit zu glänzendſter Bethätigung ihres Talents für 
Anorbnung prunkvoller kirchlicher Feſte gegeben war, dürfen 
die Feier des heutigen Tages in jeder Beziehung als eine 
mißglückte betrachten. Die Unger byeit wegen des Program⸗ 
mes lag weniger in ſeiner Geheimhaltung, 
träglich erfahren, ſondern darin, daß man bis ganz zuletzt 
unſchlüſſig war über den Charakter, ben man dem Kirchenfeſt 
geben ſollte. Zuerſt war der höchſte lan in Ausſicht ge⸗ 
nommen, großartige Vorbereitungen to ten getroffen, öffent» 
liche Feiern, Illuminationen 2% veranstalte werden, daun 
aber, als man merkte, daß nicht 825 allen Seiten das Epis⸗ 
copat den hieſigen Zumuthungen fe Gunbiger Zuſtimmung 
entgegen kam, dachte man daran, das Eoneil rein geſchäftlich 
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den, ſobald 1871 der Reichstag dem Willen des Grafen 
Bismarck in Bezug auf eine neue Feſtſtellung des Militär⸗ 
etats genügt haben wird. Vorläufig mag der Kriegsminiſter 
alſo noch mit dem Pauſchquantum von 65 Mill. auskommen. 
Aber man kann ſich an den 5 Fingern herzählen, daß die 
gegenwärtige Militärorganiſation auf die Länge mit jenen 
65 Mill. nicht aufrecht gehalten werden kann. Sie meinen 
heute, daß Sie dies Geſetz annehmen, um das Deficit des 
preuß. Staates zu decken, in der That aber nehmen Sie es 
an, um das künftige Militärbeficit des nordd. Bundes zu 
decken. (Sehr richtig! links.) Und glauben Sie nicht, daß wir 
mit der theilweiſen Suspendirung der Schuldentilgung uns be⸗ 
gnügen werden, ſpäteſtens in 2 Jahren wird ein gleiches Geſetz für 
unſere übrigen Schulden nachſolgen! Haben Sie aber einmal 
A geſagt, fo können Sie ſich auch nicht weigern, B zu ſagen 
und Sie werden fo Lange fortbuchſtabiren müſſen, bis alle 
Zahlen, die jetzt auf dem Etat der Schuldentilgung ſtehen, auf 
den Etat der Ausgaben für Militairzwecke hinübergewandert 
ſind. (Sehr richtig! links.) Der Graf Bismarck hat alle ſeine 
Energie aufgeboten, um die Steuererhöhungen durchzuſetzen; 
es iſt ihm nicht gelungen bei der gegenwärtigen Generation, 
jetzt verſucht er es bei der zukünftigen Generation, in der 
Hoffnung, daß Sie gegen die Belaſtung der Zukunft nichts 
einzuwenden haben werden. Zeigen Sie ihm, daß er ſich in 
diefer Hoffnung getäuſcht hat! (Lebh. Beifall links) — Abg. 
v. Kardorff: Das durch die facultative Tilgung lährlich 
frei werdende Kapital ſoll keineswegs der Bundesarmee, ſon⸗ 
dern vielleicht der Marine, ſicher aber unferem Schul⸗ und 
Eiſenbahnweſen zu Gute kommen und uns zu der Concur⸗ 
renz mit den großen Culturſtaaten ſtärken. Begreiflich iſt 
es, daß die, welche die Macht des Parlaments durch eine Er⸗ 
weiterung des Budgetrechts erhöhen wollen, die Sprache des 
Herrn Richter ſprechen. Aber bei dieſem Kampfe mit 
der Regierung wird, fo lange wir unſere jetzige Bureau 
kratie beſitzen, die Regierung jedesmal ſiegen und Haus 
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eſchlagene Weg der einzige, um zur Conſolidation zu ge⸗ 
angen. Auch conſtitutionelle Bedenken ſprechen gegen die 
Vorlage, die alljährlich den Zankapfel in den Landtag wirft, 
ob und wieviel im Etat zur Tilgung der Staatsſchulden aus⸗ 
1 iſt. Welch eine Gefahr für den Staat, wenn dieſer 


a ſich nach der Conſolidation im Großen wie⸗ 
derholen ſollte? Es werden durch die Vorlage die 
Rechte des Staates wie ſeiner Gläubiger verletzt. 


— Finanzminiſter: Die Vorlage hat nicht den Zweck, den 
Staat von feiner Tilgungspflicht gänzlich zu befreien, ſondern 
fie erſtreckt ſich nur auf den 4 und 44prozentigen Theil der 
Anleihen; für alle übrigen läßt fie die bisherige Tilgungs⸗ 
pflicht vor der Hand beſtehen, die für 1870 5% Mill. in 
Anſpruch nimmt. Dieſer Betrag wird von Jahr zu Jahr 
noch ſteigen. Der Gedanke der Conſolidatien iſt nicht über⸗ 
ſtürzt; er bat ſich längft in der Literatur Bahn gebrochen 
und mir ſelbſt ſchon früher vorgeſchwebt. Auch Hr. Tweſten, 
der zu meinem Bedauern von der Berathung durch Krankheit 
fern gehalten wird, hat im Reichstag, als eine Anleihe auf⸗ 
genommen werden ſollte, ſich gegen die Zwangstilgung aus⸗ 
geſprochen. Es handelt ſich dei der Vorlage um eine wohl 
durchdachte, reiflich erwogene Reform. Der Landtag 
ſowohl wie der Reichstag haben keine große Nei⸗ 
ung gezeigt, neue Steuern oder Zuſchläge zu bewil⸗ 
igen (Heiterkeit), um wieder ein geordnetes Finanzweſen 
Derr rr re 


und ſtill im geſchloſſenen Raume zu eröffnen. Ganz in letzter 
Stunde wurde auch dies verworfen und in einem recht un⸗ 
geſchickten Programme ein Mittelweg zwiſchen beiden Extremen 
eſucht. » 
5 on am letzten Sonntag forderte der Senat der Stadt 
die Bewohner auf, ein ſolches nur in Jahrhunderten wieder⸗ 
kehreude Ereigniß entſprechend durch ihre Mitwirkung zu ver⸗ 
herrlichen, ſpeciell zu illuminiren. Eine Illumination Rems 
it aber ein Ding, was mindeſtens ebenjo viele Wochen Vor⸗ 
bereitung bedarf, als man den Einwohnern jetzt Tage gege⸗ 
ben hatte. Dann werden vor den Paläſten und Kirchen Ge⸗ 
rüfte errichtet, welche am Abend die architectoniſchen Linien 
in Flammenzeichnung wiedergeben, dann ſchebt über dem Ca⸗ 
pitol ſcheinbar in der Luft, weil auf völlig dunkelbleibendem 
Unterbau errichtet, ein feuriges Kreuz und kommt noch, wo 
es, diesmal doch gewiß vorausgeſetzt werden durfte, eine Er» 
leuchtung der Peterskicche hinzu, fo dürfte ein ſolches Schau⸗ 
ſpiel zu den glängendften, die man ſehen kann, gerechnet wer⸗ 
den. Das unterblieb nun Alles, ſie machte einen kläglichen 
Eindruck, die Illumination am geſtrigen Vorabend, aus we⸗ 
nigen Häuſern in den Hauptſtraßen baumelten einige matte 
Lämpchen von den Fenſtern herab, in einzelne Stockwerke 
großer Paläſte hatte man tütenartige Papierfutterale und 
dahinter brennende Lichtſtümpfchen geſtellt, die großen öffent⸗ 
lichen Gebäude blieben ganz dunkel. 

Dafür durchzog aber eine in den letzten Tagen au's 
ungeheuerſte anſchwellende Menſchenmenge die ewige Stadt, 
Provinz, nächſte Umgebung und das benachbarte Königreich 
ſtellten in letzter Stunde noch ihr ſtarkes Contingent, ſo daß 
die vorher ſchon durch die hohen Prälaten enorm erhöhten 
Miethspreiſe, Cardinal Rauſcher aus Wien zahlt für feine 
Wohnung in der Via Condotti für den Monat ſechs Tauſend 
Francs, geradezu unerſchwinglich wurden. Das Wetter hatte 
nach einigen Regenwochen ſich am Sonntag plötzlich geän⸗ 


koſten ein warnendes Wort an das 


herzuſtellen. Da ſchien es mir eine würdige Aufgabe, unfere 
schwierige Finanzſituation durch eine wirkliche Reform zu bes 
ſeitigen. Selbſt wenn wir uns in keinen Finanzverlegenheiten 
befänden, wenn wir unſere Ueberſchüſſe kaum zu verwenden 
wüßten, jo würde ich doch mit dieſer Vorlage hervorgetreten 
ſein, da unſere Zwangstilgungspflicht ein Mißſtand iſt, der 
beſſer heute, als morgen bejeitigt wird. (Beifall.) Den Vor⸗ 
wurf, als ein vienſtwilliges Werkzeug des Grafen Bismarck 
in das Cabinet getreten zu ſein, acceptire ich; denn unter 
den Gründen, die mich bewogen, an dieſe Stelle zu treten, 
war nicht der geringſte, die nationale Politik des Grafen 
Bismarck zu unterſtützen. (Beifall rechts.) Auf der einen 
Seite wird nun das Gelingen meines Planes bezweifelt, 
man fürchtet von ihm einen erſchütternden Einfluß auf 
den Staatscredit, auf der anderen wirft man mir vor, 
ich gehe zu reichlich mit den Mitteln des Staates um, indem 
ich für die Staatskaſſe unannehmbare Bedingungen accep⸗ 
tiren wolle. Der Staatscredit Preußens wird durch die 
von mir vorgeſchlagene Maßregel nicht im allerentfern- 
teſten beeinträchtigt, und die Bedenken, die daraus erhoben 
ſind, daß der Staat für einen gewiſſen Zeitraum auf das 
Kündigungsrecht verzichte, ſind mir ſogar willkommen. Ich 
ging von der Erwartung aus, die Landesvertretung würde 
dieſen Zeitraum möglichſt weit ausdehnen wollen. Da das 
nicht der Fall iſt, habe ich einer Abkürzung dieſes Zeitraumes 
zugeſtimmt. Ein weſentliches Recht giebt bei dieſer Beſtim⸗ 
mung der Staat nicht aus der Hand. Denn wie kühn auch 
die Phantaſie deſſen ſein mag, der eine baldige Erniedrigung 
des Zinsfußes in Europa erwartet, ſo ſehr werden ſich nach 


einer kurzen Intervalle die Verhältuiſſe nicht ändern, daß eine 


Converſtion im Wege des Zwanges rathſam erſcheinen könnte. 
Für einen niedrigeren als 43 proc. Zinsfuß habe ich mich 
deshalb nicht entſchieden, weil das deutſche Volk an die Form 
einer Rentenſchuld nicht gewöhnt iſt. Jeder Practifer muß 
ſich den vorhandenen Neigungen des Publikums anſchließen. 
Vom theoretiſchen Standpunkte aus würde ich ſelbſt es auf⸗ 
fallend finden, daß ein 4proc. Papier in ein hohes verzins⸗ 
liches convertirt werden ſoll; aber die Theorie iſt grün — 
(Rufe von allen Seiten und vom Miniſter des Junern 
grau“); ich laſſe mir dieſe Berichtigung gern gefallen, aber 
manche Theorie kann man wohl grun nennen. (Heiterkeit. ) 
Die Regierung faßt die Converſion als ein Ganzes auch in 
dem Sinne auf, daß ſie nicht von ſpäteren jährlichen Bewilli⸗ 
gungen des Laadtags bezüglich der Tilgung abhängig iſt. 
Wenn man dabei befürchtet, der Staat möchte zu ſehr ent⸗ 
laſtet werden und fo an die Stelle der Beſorzniß wegen des 
Defizits die Beſorzniß wegen allzugroßer Ueberſchüſſe 
tritt, ſo würde ich glücklich ſein, wenn ich dieſe Beſorg⸗ 
niß theilen könnte. Leider bin ich aber von der Annahme 
durchdrungen, daß auch dann, wenn in Being auf die Schul» 
dentilgung die dauernde Entlaſtung in dieſer Weiſe bewilligt 
wird, wir noch keineswegs über die Frage hinaus ſind, ob 
es nicht noch anderweitiger Einnahmequellen für den Staat 
dedarf; nicht etwa deshalb, weil blos die Herren Miniſter 
gewetteifert haben, ihre Bereitwilligkeit zu neuen Ausgaben⸗ 
verwendungen anzukündigen, ſondern weil der Landtag ſie 
in dieſem Streben kräftig unterſtützt hat. (Beifall rechts.) 
Habe ich nicht in Bezug auf die Ermäßigung der Gerichts⸗ 
aus richten müſſen und 
iſt nicht erſt vor einer Woche die möͤglichſt baldige Beſeiti⸗ 
gung der Zeitungsſtener beſchloſſen? Wenn nun Reformen 
nach allen Richtungen hin vorgenommen werden follen, 
glaubt man denn, daß ſich die bewerkſtelligen 1 5 wenn 
die Auszabelaſt des Staates vergrößert und ſeine Ein ⸗ 
nahmequellen verringert werden? Ich werde nicht im 
Stande fein, dieſes Räthſel zu löſen. (Lebh. Beifall rechts.) 
— a v. Wedell empfiehlt die Annahme der Vorlage 
uuter Ablehnung ſämmtlicher Amendements. — Abg. v. 
Hoverbech erklärt ſich aus rechtlichen, finanziellen und poli⸗ 
tiſchen Bedenken gegen die Vorlage. Es ſind drei Arten von 
Staatsgläubiger: Die Börſenſpeculanten, dieſe würden mit 
der Convertirung ganz zufrieden ſein, da ſie ein beliebtes 
Spielpapier erhalten; ferner die Stiftungen, welche die alten 
Papiere ruhig liegen laſſen würden, bis ſie al pari ausgeloſt 
werden; endlich die Privatleute, welche, um nicht größere 
Verluſte zu erleiden, gezwungen wären, auf die Convertirung 
zu ihrem Nachtheil einzugehen. Was die finanzielle Seite 
der Vorlage betrifft, ſo führt der Redner aus, daß es äußerſt 
unwahrſcheinlich ſei, daß die Beſitzer der älteren Anleihen 
auf die Convertirung freiwillig eingehen würden. Als Vor⸗ 


theil ſtellt mau uns in Ausſicht, daß die Amorti⸗ 
ſtrungspflicht künftig aufhört. Das hätte doch aber 
nur einen Sinn, wenn wir überhaupt künftig keine 


Schulden mehr zu machen nöthig hätten. Führen wir dieſe 
Reform durch, To werden wir künftig nur noch auf Prämien ⸗ 
anleihen Geld erhalten. Wenn man auch die Nothwendigkeit, 
Mittel zur Deckung der vorhandenen Bedürfniſſe zu erhalten, 
hinweiſt, ſo weiſe ich auf die Fonds der Seehandlung, auf 
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dert, es lag heller warmer Sonnenſchein über der Erde, wir 
verlebten die drei erſten Tage dieſer Woche in dem ent⸗ 
zückendſten Sommerwetter, welches plötzlich hereinbrechend 
uns den Chriſtmonat vollſtändig vergeſſen ließ, und ſchon 
ſchickten ſich die erleuchteten Federn an, auch hieraus 
den unmittelbaren göttlichen Segen, der auf dieſem wunder⸗ 
barften Unternehmen unſeres Jahrhunderts ruht, preiſend 
nachzuweiſen. 

Am heutigen Tage begann die Feſtarbeit bereits in 
dunkler Morgenfrühe. Die Väter ſollten ſich um 7 Uhr in 
der Vorhalle des oberen Stocks in St. Peter verſammeln, 
der Papſt um 39 Uhr von dort aus die Feier beginnen, des⸗ 
halb mußten wir Zuſchauer denn auch frühzeitig dort ſein 
um möglichſt gute Plätze zu erhalten. Schon gegen 46 Uhr 
weckte mich lebhaftes Geräuſch auf der Straße und ich ſah 
wie in dunkler Nacht, beim ungewiſſen Schein trüber Laternen 
wohl ein Dutzend Equipagen an- und abfahren mit den in 
meiner Nachbarſchaft wohnenden engliſchen Familien, die alſo 
noch zeitiger auf dem Platze waren als ich. Aber ich ſah 
noch etwas viel Schlimmeres, alle Schleuſen des Himmels 
ſchienen geöffnet, es ſtrömte ein furchtbarer Regen von dem 
düſtern, herbſtgrauen, einförmig bezogenen Himmel, ſo ein 
Regen, dem man anſieht, daß er nicht Luſt zu enden hat. 
An Erlangung eines Wagens war nicht zu denken, denn was 
nicht bereits vorher beſtellt war, wurde längſt in Beſchlag ge⸗ 
nommen Gegen 7 Uhr ging ich denn hinab durch die langen 
Straßenreihen, wohl eine halbe Stunde weit nach der vati⸗ 
kaniſchen Borſtadt. Ungeheure Menſchenmaſſen zogen den 
gleichen Weg, die Prachtkaroſſen der Kirchenfürſten mit der 
Dienerſchaar auf den Trittbrettern, die Staatswagen der 
ungariſchen Prälaten, jeder einen Nationalhuſaren auf dem 
Bock, die ununterbrochene Zeile Miethswagen jeder Sorte, 
dazwiſchen und daneben ein dichter, mit Schirmen bewaffneter 
Menſchenzug, der ſich unter den Traufen der Häuſer, denn 


den Staatsſchatz von 30 Mill., die unproductiv daliegen. 


Soll es ein Sparpfennig für die Noth ſein, ſo bediene man 
ſich deſſelben, wenn die vorhandenen Mittel den Bedürfniſſen 
nicht entſprechen, ſoll es aber jein Kriegsfonds fein, fo weiß 
ich in ver That nicht, wie wir in Preußen dazu kommen, 
für ſolche Bundeszwecke Gelder zuſammenzuſparen. Was 
endlich die politiſche Seite der Vorlage betrifft, ſo weiſt 
Redner auf eine im Hauſe vertheilte Brochüre hin, in welcher 
ausgeführt wird, daß der Landtag mit Annahme 
des Geſetzes der Regierung im Voraus eine 
jährliche Anleihe von 33 Mill. gewährt und zwar auf uns 
beſtimmte Zeit. Wir würden dadurch das ſo ſchon auf das 
niedrigſte Maß herabgedrückte Budgetrecht des Hauſes in 
noch höherem Grade illuſoriſch machen; für den Gewinn 
eines halbliberalen Finanzminiſters in einem conſervativen 
Miniſterium iſt mir ein ſolcher Preis zu hoch. Als es ſich 
hier um die Debatte des Virchow'ſchen Abrüſtungs⸗Antrages 
handelte, ließen Sie (zu den Nat.⸗Lib.), nachdem der Abg. 
Lasker als Ihr Dolmetſcher geſprochen, Niemand mehr zu 
Worte kommen und erkannten dadurch die von Jenem geltend 
gemachten Motive zur Ablehnung jenes Antrages als die 
Ihrigen an. An dieſe Motive erinnere ich Sie heute, halten 
Sie, was Sie damals verſprochen und verwerfen Sie dieſen 
Geſetzentwurf, der nicht einer zur Conſolidation der Staats- 
ſchulden, ſondern einer zur Conſolidation des 
eiſernen Militär⸗Etats iſt. (Lebhafter Beifall links.) — 
Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) tritt mit einigen Büchern in 
der Hand auf die Tribüne, iſt aber unterwegs durch unlieb⸗ 
ſame Bemerkungen davon zurückgekommen, aus dieſen Büchern 
einige Mittheilungen zu machen. Er will nur erwähnen, daß 
es zwei Bände der Werke von Rau und Nebenius ſind und 
daß dieſe beide alten Herren, die doch gewiß keine Neuerer 
ſind, den Grundgedanken der Vorlage approbiren. (Heiterkeit.) 
Ein gutes Zeichen für ihren Werth iſt es, daß die Börſe ſie 
nicht ſonderlich gut aufgenommen hat, wohl aber das Publi⸗ 
kum, deſſen Intereſſen auch die Abgeordneten trotz ihrer er⸗ 
habenen Stellung theilen. Englands facultative Tilgung iſt 
das Muſter, nach dem die Vorlage gearbeitet iſt, dort iſt vas 
Ziel erreicht, nach dem wir ſtreben. Redner geht auf die 
Tilgungsmodi in Frankreich, Oeſterreich, Amerika ein, die 
dem engliſchen nachſtehen. Graf Bismarck, ſagt man, 
dürfe nicht unterſtützt werden, denn er, der den Reichstag 
mit Rechten, deren die preußiſche Vertretung zum Theil 
entbehrt, geſchaffen hat, den Reichstag, der aus dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht hervorgegangen iſt, — Graf Bismarck ſei 
der wahre Feind des Parlamentarismus. Das ſagen dieſel⸗ 
ben Herren, die in der Budgetberathung den Cultusminiſter 
von ſeinem Platz vertreiben wollten, was ſie jedoch nicht hin⸗ 
derte, der Reihe nach anzutreten und dieſe oder jene Bitte an 
ſein warmes, ſehr warmes Herz zu legen. (Große Heiterkeit.) 
Wer die Vorlage ablehnt, verweiſt den Staat auf die im 
Reichstag und Landtag verworfenen Steuern, auf die Rück⸗ 
kehr zu den Erſchwerungen im Poſt, und Handelsverkehr, 
nach dem Grundſatze, daß ein mäßig hungriges Volk am beſten 
zu regieren iſt. Oder glaubt man etwas Beſſeres zu er⸗ 
reichen, wenn man dieſen Finayzminiſter ſtürzt? Ein römi⸗ 
ſcher Ritter ſchloß den Abgrund dadurch, daß er hinabſprang; 
aber iſt es möglich den Schlund des Deficits dadurch zu 
fließen, daß wir die Finanzminiſter der Reihe nach hinein⸗ 
werfen? (Heiterkeit.) Man kann wohl alte Brojecte durch 
neue todtfchlagen, aber man beweiſt damit nicht, daß die 
neuen lebensfähig find. — Nächſte Sitzung: Dienftag. 


» Berlin, 13. Dec. In der Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes vom 6. v. Mts. iſt die Anfrage an die Staats⸗ 
rrgierung gerichtet worden, ob nach ihrer Auslegung der Ge— 
ſetze über die Beſchlagnahme des Vermögens des Königs 
Georg und des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen eine 
Rechnungslegung über die mit Beſchlag belegten Gelder an 
den Landta re habe, oder ob die Staatsregierung 
von einer 0 chen Rechnungslegung befreit zu ſein glaube. 
Mit Bezug hierauf hat die Staatsregierung nun eine Ant⸗ 
wort an das Abgeordnetenhaus gelangen laſſen, in welcher 
ſie erklärt, daß über diejenigen von der Beſchlagnahme be⸗ 
troffenen Gelder, welche aus der Staatskaſſe zu zahlen ſind, 
die Rechnungslegung durch den Nachweis der Verausgabung 
an die empfangsberechtigten Stellen zu bewirken ſein werde. 
Eine derartige Zahlung ſei indeſſen durch den Staatshaushalt 
nur inſofern vorgeſehen, als unter den Apanagen der dem ehemal. 
Kurfürſten von Heſſen durch den Vertrag vom 17. Sept. 1866 
zugeſtcherte Betrag von 300,000 % enthalten ſei, von wel. 
chem die jährlichen Ueberſchüſſe nach Fixirung des Hofetats 
dem Kurfürſten baar gezahlt werden folien. Ueber dieſe 
Ueberſchüſſe würde dem Landtage in der allgemeinen Rech⸗ 
nung über den Staatshaushalt der Nachweis geführt wer⸗ 
den. Ueber die Verwendung der in Beſchlag genommenen 
Gelder glaubt dagegen die Staatsreglerung zur Rechnungs⸗ 
legung nicht verpflichtet zu ſein, indem die Einnahmen und 
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das verdampfende Waſſer mit der Zeit ganz unerträglich 
werdende Luft. Im Innern ſelbſt waren in letzter Stunde 
noch mehr Veränderungen angebracht. Das rechte Seiten⸗ 


Ausgaben nicht für Rechnung der Staatskaſſe, fondern der 
depoſſedirten Fürſten erfolgen. Dieſe Erklärung wird das 
Abgeordnetenhaus ſchwerlich befrievigen, da nach der Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens der depoſſedirten Färſten Graf 
Bismarck die Verſicherung gab, daß die Einkünfte deſſelben 
für Landeszwecke in Hannover und Heſſen verwandt werden 
ſollen. Die Volksvertretunz ift daher vollkommen zur Frage 
berechtigt, auf welche Weiſe dieſe Verwendung geſchieht. 

— Der „Poſener Ztg.“ geht die Nachricht zu, daß Graf 
Bismarck damit umgehe, das Cultus miniſterium zu theilen 
und ein Miniſterium für geiſtliche Angelegenheiten und eins 
für das Unterrichtsweſen zu ſchaffen. Damit würde Graf 
Bismarck zur Hälfte das ausführen, was die liberale Preſſe 
ſchon im vorigen Jahre verlangt hat, und was auch kürzlich 
wieder in dieſer Zeitung als unabweisbare Forderung ausge⸗ 
ſprochen wurde. Das Unterrichtsminiſterium muß frei da⸗ 
ſtehen, um unabhängig von der Kirche wirken und die Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte fördern zu können. Die Kirche aber muß 
ſich ſelbſt überlaſſen werden, wenn ſie zu ihrem Rechte kom⸗ 
men ſoll. Der Staat hat ihr gegenüber nur darauf zu 
achten, daß fie nicht in fein Gebiet hinübergreife und ſich 
die Volkserziez ung anmaße, die ihr nach dem Geiſt unſerer 
Zeit nicht mehr anvertraut werden kann. 

Kiel, 13. Deebr. Die Brigg „Rover“ iſt am 10. d von 
Oporto in St. Roque angekommen. 

Darmſtadt, 13. Debr. Die bei der Kammer einge⸗ 
reichte Vorlage des Kriegsminiſteriums fordert 300,000 Gul⸗ 
den zur Errichtung der Landwehr. (W. T.) 

Frankreich.“ Paris, 11. Dec. Der conſtitutio⸗ 
nelle Apparat ift in ſchönſter Unordnung. Der Minifter 
Forcade hat bei der Abſtimmung über die von den Präfecten 
gemachten Wahlen die alte Majorität wieder auf ſeine Seite 
gebracht. Die neue, von Ollivier eben zuſammengebrachte 
Majorität hat dadurch wiederum einen Riß erhalten. Aber 
auch Forcade wird ſich ſeines Sieges nicht erfreuen können. 
Die eigentlichen Ollivieriſten, (derjenige Theil der ehemali⸗ 
gen 116 Interpellanten, welcher nicht zum linken Centrum 
gehört) werden den gegenwärtigen Miniſter in den meiſten 

olitiſchen Fragen keineswegs unterſtützen. Das einzige ſichere 

ittel, eine zuverläſſige Regierungsmajorität zu gewinnen: 
nämlich Ollivier neben Forcade ins Cabinet zu nehmen, iſt 
vom Kaiſer verſucht, von Ollivier entſchieden verweigert 
worden. So iſt denn augenblicklich ein ſchwankender Zuſtand 
eingetreten, dem die Regierung bald auf die eine oder die 
andere Art ein Ende machen muß. — In der geſtrigen Ka m⸗ 
merſitzung kam es wieder zu einer ſtürmiſchen Scene. 
Der junge Abg Carré » Kerefouct, auf Forcade's rhetoriſche 
Lorbern anſpielend, rief, es ſeien Worte genug gemacht, es 
komme auf Handlungen an; die jetzige Verwaltung ſei der 
Art, daß man den Miniſter des Junern, ber fie vertrete, in 
Anklageſtand verſetzen ſollte. Forcade antwortete: „Das 
wäre nun ſchon das zweite Mall“ Ernſt Picard: „Das dritte 
Mal wird es vielleicht ernſthaft werden!“ Forcade ergriff 
nun das Wort, um, ſtatt ſich zu vertheidigen, die Linke heftig 
gegen der ſogenannten imperativen Mandate anzugreifen. 
Unter leidenſchaftlichen Gegenreden und ſtürmiſchen Untere 
brechungen von beiden Seiten ging die Sitzung zu Ende. — 
Hr. v. Leſſeps und ſeine junge Frau ſind vom Kaiſer em⸗ 
plonnen worden. Der Gründer des Suez⸗Canals beſchäftigt 

ch lebhaft mit dem Zuſtandebringen eines neuen Anlehens, 
da das Werk nicht ohne daſſelbe fertig werden kann. 7 

13. Dec. Das „Journal officiel“ veröffentli 1 
Bericht des Finanzminiſters Magne. Nich ei ZA 
ift die ſchwebende Schuld, die im Jahre 1868 1050 Mill. 
betrug, gegenwärtig auf 818 Mill. reducirt. Das Budget 
für 1868 weiſt einen bisponiblen Ueberſchnß von 18 Mill. 
auf. Die indirecten Steuern in den erſten eilf Monaten von 
1869 haben ſich im Vergleich zu 1868 um 32 Mill. vermehrt. 
Der Totalüberſchuß beträgt vorausſichtlich 55 Mill. Die 
Ueberſchüſſe ſellen 1870 und 1871 hauptſächlich für Ver⸗ 
mehrung der öffentlichen Arbeiten und Herabſetzung von 
verſchiedenen Steuern verwandt werden. Der Finanzminiſter 2 
ſagt ſchließlich, daß, trotz der politiſchen Agitationen, die all. 
gemeine Latze für 1869 eine befriedigende iſt. N. T.) 
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lung die Belaſſung des Reſervefonds auf feiner bisberigen oͤhe 

zu empfehlen, auch jeden Verſicherten zur ſernern Anſam ung 
von Reſerven bis auf Höhe von 6% der verſicherten Summe zu 
b e da in dieſer Einrichtung zugleich eine Sparkaſſc für 
die Betheiligten begründet iſt. — Au 


i die Kahnſchiffer von 
bier und der Umgegend gehen mit dem Plane um, in nächſter 
Zeit einen Verein zur Wahrung der Inkereſſen der Sa 
und zur Verbreitung allgemeiner Bildung unter ihrem Berufs. 
8 ins Leben zu rufen. Daſſelbe wird in Landsberg, Brom⸗ 
erg und an andern Orten beabſichtigt. Alle dieſe Vereſne ſollen 
ſchiff, wo ſonſt ſtets eine Maſſe Andächtiger vor 
Michel Angelos Pietra und vor den anderen Seiten⸗ 
altären auf den Knieen liegt, war durch 
rothe Vorhänge zu Garderoben umgewandelt, die Biſchd 75 
Prälaten und alle zugelaſſenen Geiſtlichen, auch die Di 3 
maten und ſonſtige bevorzugten Zuſchauer geben hier Mün- 7 
tel und Kleider ab, die Dienerſchaft wartet dort mit den 
Regenſchirmen. Die Concilshalle ſelbſt, welche den ganzen 
rechten Arm des urſprünglich griechiſchen Kreuzes der Kirche 
einnimmt, hatte die trennenden Scheidewände, welche ſie her⸗ 
metiſch von der Kirche abſperrte, im letzten Augenblick fallen 
laſſen. Die Thür, welche aus dem Dome hineinführte, war 
ſchließlich für Durchlaſſung des Zuges als zu enge erkan 
eine weitere anzulegen fehlte die Zeit, deshalb mußte m 
ſich entſchlietzen, den geſammten Hallenraum den Blicken der 
profanen Menge preiszugeben. Mit ſehr vielem Geſchmack 
war dieſer zu feinem Zwecke hergerichtet. Die Gewölbe, 
welche in die Seitenſchiffe hinüberführen, niſchenförmig durch 
Blenden abgeſchloſſen, füllten ſich mit großen decorakiv ge 
haltenen religibſen Bildern, an der hinteren Abſis uber dem hohen 
von einem Baldachin von Purpur und Gold überragten Throne des 
Papſtes füllt den runden Abſchluß der Halle ebenfalls 
ein bis zur Höhe des Gewölbes reichendes Bild. Rings um 1 
den ganzen Raum ſteigen zu beiden Seiten des 2 Sy 
Stuhles die Sitzreihen der Väter des Concils amphitheatra⸗ 
liſch in ſieben oder acht Etagen an, über ihnen auf beiden 
Seiten, in den Niſchenblenden oder dadurch abgeſperrten Sei⸗ 
tenſchiffe befinden ſich Logen für Diplomaten, Fürsten 
ſonſtige für die öffentlichen Sitzungen zugelaſſenen © 
Auf dem gänzlich freien Parterre der ovalen Halle erh 
ſich mit bedeutender Wirkung in der Mitte ein goldener Alt 
auf ihm zwiſchen einem Walde von Wache kerzen die goldenen 
Bildſäulen von Petrus und Paulus, zwiſchen die ſpäter de * 
allerheiligſte Sacrament geſtellt wurde. (Schluß folgt.) 
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55 dann dem Berliner Centralverein zur Hebung der deutſchen 


ußſchifffahrt als Zweigvereine anſchließen. 

* Der Handwerkerverein wählte in feiner geftrigen 
General⸗Verſammlung den Vorſtand für das nächſte Jahr. Es 
wurden gewählt: Zum Vorſitzenden Herr A. Klein, zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern die Herren Dr. Brandt, Dahms, Ahrens, Spieß, 

. W. Krüger, Lohmeyer; zu Bibliothekaren wurden wieder 
er die Herren Hein und Engler, zu Ordnern des 
als die Herren Winkler und Niſſairy, zu Rechnungs⸗ 
keviſoren die Herren Sielaff, Baumann und Krombach. — 
Hr. Realſchullehrer Schultze hielt dann einen Vortrag über das 
metriſche Maß und Gewicht. — Am künftigen Montage ſoll der 
Geburtstag Ernſt Moritz Arndts mit einem Vortrage des Herrn 
Lohmeyer gefeiert werden. — Zum Weihnachtsſeſte wird für die 
Mitglieder und deren Familien am 2 Feiertage eine theatraliſche 
Unterhaltung, Concert, Weihnachtsbeſcherung und Tanz arrangirt. 
Das jährliche Stiftungsfeſt wird am 8. Januar gefeiert. 

* Die letzte Arbeit unſeres berühmten Landsmannes, des 
rof. E. Hildebrandt: „Unterm Aequator“, („das 
Blaue Wunder“) kam — wie man uns mittheilt — nach dem Tode 
des Meiſters in den Beſitz des Kunſthändlers Levin. Nachdem 
von dieſem das Bild in vielen größeren Städten ausgeſtellt wor⸗ 
den iſt — auch hier war dies der Fall — hat Herr L. daſſelbe 
E unſerer Stadt, dem Geburtsort des großen Künſtlers, für 

en Preis von 4000 % zum Verkauf angeboten. Da aus ber 
Kloſe⸗Hennig'ſchen Stiftung zu Gunſten eines Muſeums (60,000 ) 
die Summe von 15,000 % zum Ankauf von Bildern beftimmt 
worden iſt, ſo hofft man, daß das originelle Meiſterwerk für dieſes 
Inſtitut erworben werden wird. 

* [Gerichtsverhandlung am 13. Dec.] 1) Die unver⸗ 
ehelichte Louiſe Lint hat erweislich den e enesE Va⸗ 
lentin Raaſch, bei dem ſie wohnte, dadurch erheblich körperlich 
verletzt, daß ſie ihm, während er ſchlief, einen Stich unter dem 
rechten Arm beibrachte, der in die tiefer liegenden Mustelpartien 
dicht bei der Arterle vorbei, drang und ihn 8 Wochen arbeits⸗ 
unfähig machte. Außerdem hat die L. dem R. dadurch noch Ver⸗ 
letzungen zugefügt, daß fie ibm einen irdenen Topf gegen den 
Kopf ſchleuderte. Der Gerichtshof erkannte auf ein Jun 

Wittwe Juliane Lewandowski hat dem 
Eiſenbahnzugführer Herrlich von hier einen Bettbezug geſtohlen 
und erhielt dafür 1 Monat Gefängniß und Ghroerluf. 3) Der 
Knecht Friedrich Neumann in Gr. Suckczyn wurde wegen Miß⸗ 
nblung des Knechts Schwantus mit 1 Woche Gefängniß ges 
aft. 4) Der Gaſtwirth Marx aus Landau erhielt wegen Beam⸗ 
10 bai und Widerſtandes gegen Beamte 14 Tage Ger 
jängniß. 

[Feuer.] Die mangelhafte Anlage eines Sparherdes auf 
dem Grundſtücke Große Gerbergaſſe No. 12 gab heute Morgen 
gean 7 Ubr Veranlaſſung 5 einem kleinen Schadenfeuer; es 

rannte die Dielung und Balkenlage und hatte die Feuerwehr 
über eine Stunde lang zu thun, um die Gefahr zu beſeitigen. 

* (Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm r Kahn 
bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz der Kahn bei Tag und 
Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder 7 Kahn nur bei Tag. 

* Nus dem Landkreiſe.] Auf der Laake bei Breit⸗ 
Felde iſt am 11. d. M. der Stellmacher Görgens beim Schlitt⸗ 
chuhlaufen ertrunken. — Am 10. d. M. iſt der Arbeiter Johann 

—— aus Ohra, der ſeit dem 6 d. vermißt wurde, als Leiche 
in der Radaune gefunden. — Die unverehel. Bertha Horn, 
welche geſtändlich iſt, in dem Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft zu 

rauſt am 4. d. M. abſichtlich eine Brandſtiftung verſucht zu 
aben, iſt dieſerhalb gefänglich eingezogen. — Ein dem Hofbe⸗ 
itzer Preuß zu Herzberg am 88. Nov. c. geſtohlenes Pferd iſt 
von dem Eigenthümer in Böhnhof bei Stuhm, wohin es der Dieb 


verkauft hatte, wicbrepehmbar, 
Elbing, 14. Decbr. ur Waſſerleitung.] Eine in 
Berlin nen Bearündete Actien⸗Geſellſchaft hat ſich wie an andere 
ommunen auch hierher gewandt und ſich zur Ausführung der 
ſtädt. Waſſerleitung entweder für eigene Rechnung oder mit Be⸗ 
theiligung der Stadt erboten. Da die Bedingungen dieſer Offerte 
ehr günstig lauten, ſo werden unſere Communalbehörden noch in 
ägung ziehen, ob es fär die bieſigen Verhältniſſe vielleicht 
ka wäre, die Anlage in die Hände von Privatſpeculan⸗ 


Fit 


fand eine von 


ten 0 urg, 14. Decbr. Am Sonnabend 
Mitgliedern der Fortſchrittspartei berufene Voltsverſammlung 


ſtatt, welche folgende Reſolution zur Uebermittelung der Ver⸗ 
treter der Kreiſe Inſterburg und Gumbinnen angenommen bat: 
„Der der Volksvertretung vorliegende Entwurf einer Kreisord⸗ 


nung bringt an Stelle der nothwendigen Selb ſtverwaltung neue 


Organe ſtaatlicher und junkerlicher Reaktion und erhöhte Laſten 
der Kreisſteuern. Nur der Scheinliberalismus kann dieſem Ent⸗ 
wurfe beiſtimmen. Die Vertreter des Inſterburg⸗Gumbinner 
Wahltreiſes aber bitten wir Alles aufzubieten, damit weder die 
Kreisordnung des Miniſters von Eulenburg noch das Schulge⸗ 


ſetz des Miniſters von Mübler die Zuſtimmung der Landes ver⸗ 


tretung erlange. Die vom Finanzminiſfer beabſichtigte Umwand⸗ 
lung der Staatsanleihe in eine Rentenſchuld erſcheint nur geeig⸗ 
net, die zerrüttende Wirkung des Militairbudgets zu verdecken 
und jene den hg wer des Landes immer mehr ſchädigenden 
Ausgaben = über das Jahr 1871 binaus zu ermöglichen. Auch 
gegen dieſen Geſetzentwurf bitten wir daher mit aller Kraft ein⸗ 
treten zu wollen. (Inſt. Ztg.“ 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 13. Dec. Effecten⸗Soietat. Ime⸗ 
zitaner 918, Erebitactien 245, Staatsbahn Sl}, 1860er Looſe 
794, Lombarden 2455, Galizier 233, Silberrente 571. Feſt. 
Wien, 13. Decbr. Abend⸗Börſe. Creditgetien 256, 50, 
bis 255, 80, Staatsbahn 395,00, 1860er Looſe 97,00, 1864er 
Looſe 118,25, Anglo⸗Auſtrig 272, 25, „ Di 00, 
oleons 9, 90. Schluß matt. 
13. Sclußcourſe. Rente 59, 80, Bantactien 734, 00, 
Nationalanleihe 60, 90, Ereditactien 256,00, 1800er Loeſe 97, 30, 


107 Gd. — Noggen r December 00 # 77 Br., 76 Gd., 
. December⸗Januar 77 Br., 76 Gd., e April⸗Mai 77% Br., 
767 Gd. — Hafer niedriger. Gerſte flau. — Nüböl matt, loco 
255, u December 253, r Mai ee Spiritus ubig Der 
December 20, ur Januar 20, Sr Frühjahr 20%. — Kaffee 
und Zink ruhig. — Petroleum flau, Standard white, loco 154 
Br, 153 Gd., 7 December 15 Gd., der Januar⸗April 145 Gd. 

Bremen, 13. Deebr. Petroleum, Standard white, loco 
und der December 64—63 bez., Yr Januar und Februar 68 
bis 61 gefordert. 

Äurerdam,13. Decbr. [Getreidemarkt.](Schluß bericht.) 
Weizen unverändert. Roggen loco flau, der 5 183, Fer 
Dei 1 38 Raps der April 1870 672. Rüböl e Mai 408, Kr 

erbſt 383. 

London, 13. Decbr. [OGetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
In Weizen bei ziemlicher Zufuhr ſchleppendes Geſchäft, Preiſe 
nominell und gegen vergangenen Montag unverändert. ahl⸗ 
gerſte matt und williger, Malzgerſte ſtetig. Hafer ſehr matt, feit 
Montag 64d niedriger. Mehl niedriger bei beſchränktem Geſchäft. 
— Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 31,377, 
Gerſte 6670, Hafer 70,708 Quarters. 

London, 13. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92. 
1% Spanier 87. Italieniſche 5% Rente 553. Lombarden 5 
Meyicanee 133. 5% Ruſſen de 1822 864. 5% Auſſen de 
1862 854. Silber 60 f. Türkiſche Anleihe de 1865 441. 8% 
ng 7 1 —. 6 % Verein. Staaten er 1882 854. 
— uß feſt. g 

Liverpool, 13. Dechr. (Bor Springmann & 65) [Baums 
12,000 Ballen Umfag. Middli. Orleans 12%, middlin 
Amerilanlſche 111, fair Dholleraß 9%, mibbling fair Dhollera 
E, good middling Dhollerah 83, fair Bengal un New fair 
Oomra 9%, Pernam 12, Smyrna 9%, Egyptiſche 12, Amerik. 
December⸗Januar⸗Verſchiffung 113. 

— (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umias, 


üböl ver December 96, 75, de Ja⸗ 
September 97, 25. — Mehl d 
54, 75, 7% März Juni 


Letzter Frs. ter Sri. 
1 58 ee 110% 726,5 
34% weſtpr. do. 71¼ 71% 


Regulirungspreis 44 44¾ 4% do. do.. 79 ¼8 79/8 
ee 44280 Lombarden . . 1414 140% 
Decbr.⸗Jan. 44 44½ Lomb. Prior.⸗Ob. . 249 249¼ 


Oeſter. Silberrente 57 57% 


— 44 
Rüböl, Dee. 12/8 Oeſterr. Banknoten 811 | 82 


Spiritus ftill, Ruſſ. Banknoten, 75¾ 75% 
c.. 14 ½ 148 Amerikaner.. . 92% 92% 
ril⸗Mai 15 157½ Ital. Rente.... 54 53/8 

Petroleum loco. 86/4 88,241 Danz. Priv.⸗B. Act. — 1048 

5% Pr. Anleihe 9 1 2/8 Danz. Stadt⸗Anl. 95% 95% 


4% do. 9 3 [Wechſelcours Lond. 6.23 6.234 
Staatsſchuldſch. 80/ 80% a 5 
Fondsbörſe: feſt. 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. December. 


Weizen ur 5100 weichend. 
loco alter 2 470-500 Br. 


n glafi und weiß 127— 134 . 450-470 Br.] 
ochbunt 12612870 „ 435—450 


ellbunt . . 124 — 128% „ 430-440 „ , 400 
unt . . 124 128% „ 410-430 „ bis 460 bez. 
1 126-1322 „ 390420 „ 
ordinait . . . 117—120% „ 380 —400 „ 

Roggen Yr 4910 flau, 


loco 120/1— 121% 2 2952973, 123—124% 2 306-309 


bz. Auf Lieferung er Mai» Juni und Juni:Juli 1870 122 
e, 300 * dir April⸗Mai 1870 122% 72 315 Br., 


Birke Nr. 4320 % flau, große 10/8 114% ½ 234-246 bez., 


kleine 105/6— 109% 7231-237 bezahlt. 

Erden der 5400 % ftart weichend, loco weiße Koch⸗ 1 315 
bezahlt, do. Futterwaare 2: 
ferung d April⸗Mai 1870 2. 315 Br., 310 Gd 

Hafer r 3000 loco . 149 —159 bez. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 14 December. [Bahnpreiſe.] 


290 - 310 bezahlt, do. auf Lie⸗ 


| „Juliane Renate 


Welzen auch heute gedrückt, Preiſe gegen geſtern ziemlich unver⸗ 


ändert, — r roſtige und mittlere Qualität 115/117 
118/120 —122/6% von 614/535 — 64/66 — 675 — 683 Sp, für 
beſſere Qual., wenig oder gar nicht roſtig und vollkornig 124/125 

26/28 — 130/32% von 69/705 — 71/72 72/4 %, extra 


—12 
75/76 763 * Alles 5. Zollgew 


vor ; 
Roggen 116-122 123/4—124/5.# bez. 453—50 - 5L—5l$ % 


Pr SIA. 
Erbſen von 484 --518/595%4 % nach Qual. Yer 
Gerſte, Heine, 103/5—107/8 & na 


908, 
Qual. 384/39—40 8%, große 
Yo ver 72. 


Preiſen = 5 bis L 10 billiger als Sonnabend für alle Gat⸗ 
tungen, bunt 122% 2 390, 127 % f 405, 410, 4174, hellbunt 
12124 2 410, 197% . 425, 430, hochbunt und glaſig 
132½% #2. 450, extra 130, 132% 2 40 Var 5100 /. Roggen 
flau, 1217 2 295, 297, 193/44 N 305, 309, 1245 2 
310, 1317 „ 343 „% 4910 %. Umſatz 50 Laſten. Lieferung 


Königsberg, 13. December 4. 5 3. Weizen Tnco nie⸗ 
EVE 
„ 126/27 % 70 V bez., 1294 Hr. bez., 
- 9 ben 4 Soll 60 bis 72 


85 Belle 
Zr, Pr., rother Ser 85 Belle. 65 bis 72 . Br., 126% 66 Yu 


28 
51 6% bez, ve Decbr. Se 80 7 Zollg 49 Gr Br., 48 . Gd. 
„e Früblehr 1870 Ye 80% Salgem. 51 As Br, 50 6 


50 % Gd. 
— Gerſte ſehr flau, große, Az 70% Zollgew. 35/40 A m 35 


. 50/56 Sr 
der 90% Holle. 50 bis 70 Kr. r., 65/674 ½ bez., grüne 
90% Bolle. 50/62 Sr. Br., 57/40 r bez. — Bohnen d MH 


Br., 781 9% bez, mittel y 70% Zollgew. 60/75 . 

dinäre r 70% Zollg. 45/60 Sr. Br. — Kleeſaut, rothe, Yer rr. 

13/16 Br., weiße er GR. 14 bis 20 ½ Br. — Tymo⸗ 

theum Ye Ce. 5 bis 7 Re Br. — Leindl r E. ohne 

Aan 11 Br. — Aüböl e . ohne Faß 121 N Br. — 
inkuchen r . 60/73 . Br. — Rübkuchen der . 68 


Kr Br. — Spirttus * 8000 % Tralles und in Posten vom 
mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco obne Faß 14 
Br., 145 % Gd., u Decbr. ohne Faß 143 . Br, 14 
, Gd., der Dec bis April incl ohne Faß 15 d. Br., 14 
Re. Gd., r Frühj. 1870 ohne Faß 153 % Br, 154 %. Gd. 
Breslau, 13. Decbr. Rothe Kleeſaat in Mittelwa zre mehr 
offerirt, jedoch nicht lebhaft beachtet 124— 153 % Weiße Saat 
ſchwach zugeführt, 15—25 ie Schwediſche Saat 20—25 Ag — 
Thymothee 6— 7 . r. 5 
Berlin, 13. Decbr. Welzen loco d 21008 5066 

nach Qualität, 7 30007 Ye December 55 . bz., December: 

anuar do. — Roggen loco „ 2000 % 434 45 Re. bi, = 

ec. 44344 443 % bz. — Berite loco % 1750% 34 —45 
nach Juz ität. — Hafer lord d 12007 22 27 M noch 
Qual, 221— 268 Ag bz., r December 24 N nominell. 
— Erbſen Ser 2270 Kochwegre 54-60 . aach Qual, 
Futterwaore 44—48 nach Qualität. — Leinöl loco 11 K. 
B. — Kübel ioco e ic ahne Faß u Re 0 
ſiges 11 , or December 25-3 3%. 2 — Spiritus 
e Se loco ohne Faß 14-4 * bz. — Mehl. Weizenmehl 
N. O 431 , Re. im. 1 3 3 , Koggenmeßl Nr. 0 
3131 , Nr. 0 „ 31 3 * er Sr. unverſteuert excl, 
Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 Yr Etr. unverfleuert Incl, Sad 
Ya December 3 Re. 53 B., December» Yan. 3 3 54 Hr 
B., Januars Februar 3 9% 45 Ga bz. Petroleum caffinirtes 
(Standard white? — Ste. mit Faß loco 8 , Ar December 
8 , December⸗Januar be. 


Viehmärkte. 


ach 
e Nachfrage erſtreckte) erzielte 
III. 10—12 K — 


— ı 


4354 Stück Schweine. Die Zutrifit war für den heutigen Markt 


die Preiſe für gute Waare 1 . end 40 mn 
eza eringere Quali⸗ 


veranlaßt. a 


Schiffs⸗Nachricht. 
© Laut telegraphiſcher Nachricht iſt der Schrauben⸗Dampfer 
0 Sonntag Morgen um 10 Uhr von Neweaſtle 
mit einer vollen Ladung auf hier abgegangen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 14. December. Wind: S. 
Angekommen: Breininger, Helge, Corſör, leer. 
An kommend: 1 Dampfer. 


— —6äẽ — — — 
1 Verantwortliche; Revacteur Ur. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 
» 


Baro net. Therm ien £ 5 
Londen 123,90, Eilbercounans 121,35, Ducaten 5, 84. 108/10— 113/18 4 von 39/4 & A Stand in Welck. Wind m Melle...) 2 
Hamburg, 13. Decbr. [Betreidemartt] Weizen und Hafer 25— 26; 8% ver 50. 5 Var.⸗Lin. READER SENDE 
Roggen loco ſehr ruhig und weichend, auf Termine flau. Weizen Spiritus 144 . 130 4 336,61 | 06 S., mäßig, bell und mollig. 
Yr December 5400 % 108 Bancothaler Br. 107 d., e- Getreide⸗Börſe. Wetter: fchön bei mäßigem Sroft 14| 8| 334,67 1-21 S., mäßig, hell und dieſig. 
anuar 108 Br., 107 Od. Yr April: Mai 108 Br, auer Weizenmarkt bei einem Umſaß von 50 Laſten und zu 12 33374 | 04 SSW. friſch, bell und dieſig. 
5 13. Deebr . ede pre 1988 80 Breußiſche Fonbs. Kur: u. N.⸗Rentenbr. 4 | 851 8 Boln. ert. 4 800 ll. 5% DB 
Berliner Fendabörzeras ga eee 1043 r | um tu e ER IN 03; 
A 1 . — Kmerii, 182 5927 6 
Eiſenbahn⸗Aeiten ie . 4 83 6 Fe 2 Hu 
— 0 8 55 G Teechſel⸗s ours vom 11. Dee. 
Aa m. er — 2 — — SB aumftedam dz 5 11458 5 
Kae cht 1 4/36 bi % bz ends. doe. on. 5 2 6 
Amſterdam⸗Rotterb 6 4961 63 844 bz 8 35 FL-Cooiel— | 32 55 Hamburg nn 3 11818 55 
Bergiſch⸗Märt. A. 8 14 11328 65 8 55 aunſchw. 50. L. 178 53 r 6 150383 
Berlin⸗Anbalt 138 4 1891 55 80% b amd. Pr.⸗Anl. 18663 424 53 . 3.6 88 
s 8 9 4 147} @ 1144 63 chwedlſche Looſe — — — Bier Deere 28 2 8 e 
Sele ene 184 4 1304 Du @ 5 a Pe ee e ende en e 
u do. 0. Creditlooſe 3 3 Sn lt 25 
oͤhm. Wehtbahn 90 5 93 b 1 Kur- u. N. Pfbbr. za 50. 1860 Loeſe 5 | 793 u Sugsburg 2 Sion. 5 | 8628 @ 
Dresl.⸗Schweid⸗Frelb. 4 all b do. neue 4 | 80% 61 de. 1884r Looſe — Gitz Frantfur 2 . 2.4 80,2% 6 
Neſſſe 54 491 63 Berliner Anleihe 4 891 65 |Rumän 8. 84 6; dein 8 Fan- f @ 
Töln Minden 84 11204 55 87 Oſtpreuß. Pfdbr. 31 724 6 Eifenb⸗Oblig. 71 73} b u . 2 Mon. 3 88 8 
Fee dn e 7 |4 1108 ba 1 4 do. . 79 u „engl. Anl. 5 88 8 Getersburg 3 Woch. 6 831 6 
S 7 4411108 & 4 3 Pommersche 713 65 do. 1862 5 | 86 bo, 3 Pon. 6 82 
do, 7 5 10 @ 51 4 | 104 bo. . 814 bz do. engl. Std. 18645 91 G Waeſchau 8 Tage 75, 6 
Lubwigeh.⸗Berbach 114 4 175 et hu Disc.⸗Conm.⸗Antheii 9 4 | 138 et bz oſe 5 814 55 do. hol. to. 5. 897 & Bremen 8 Tage 41 
eburg⸗Halberſtabt 15 4 140 8 Gothaer Grebith.Bibhr. — 5 — — 3 —.— Anleihe |3 | 54 8 Solz und Fer tergeld. 
agdeburg⸗ ii 19 4 1204 d u © |Rön eber 4 4 105 6 W itterſch. 3 714 b r. Anl. 18645 5 120-214 b 
nz:Qubwig® fen \ 9 4 2 bi u B | Magdeburg 4 4 94 beu | de. do. 79 2 do. do. 18661 5 1118-4 63 Fr. N. m. N. 00 8 Ka 
Mecklenburger 24 74 b; Oeſterreich. Eredits 13 5 140, 141-40 fezuf do. do. 4 bz do. 5. Anl. Stiegl. 5 663 et bz ohne R. WEB Lsdr. 1124 
229 „Märk. 4 4 er & Poſen 6 4 103 [G. do. II. Serie 5 951 bz do. do. 5 3 Oeſterr. W. 82 55 u 
Niederſchleſ Zweigbahn 4 |4 | 89% 5 reuß. Bank⸗Antheile 8 4 143 bz do neue 4 — — Ruſſ.⸗Poln. Sch.⸗O. 5 674 et bz “erg Ben. — Gldt. 9164 
Oberſchleſ, Lim A. u. 4 15 13411855 bz Pr. Bodencredit⸗Pfdbr. — 5 100 63 do. bo. 50 844 bz Polx. Pföbr. III. Em 4 683 Muff. do. 753 ld 467 G 
de. Lin. B. 15 341694 bz u ® Bomm. N. Brivarbant| 5 4 90 8 anz. Hyp.⸗Pfdbf 5 89 G Do G do. Piöhr.Linuid, 4 | 56% 3 Dollars 1124 Sb. 29 28 
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Das prachtvolle I 
Kaleidoskop 


oder 
das unerſchöpfliche Figurenbilden 
in den brillanteſten 


Oeldruckbildern, Kupferſtichen, Photographien, 


arben. 


Eine nützliche und angenehme Unterhaltung, gleichzeitig 
zur Bildung des Geſchmacks geeignet, für Knaben und Mädchen. 
Mit 600 mehrfarbigen Figurentheilen nebft Vorlagen. 

In reichverziertem Carton, Preis 20 Sgr. 


, Daſſelbe in großer Ausgabe. 
Mit 1200 mehrfarbigen Figurentheilen nebſt Vorlagen. 
Im reichverziertem Carton, 8 1 Thlr. 


L. Saunier'sche 


ö Preis BEREITETE THE Er 
: (Leipzig, Moritz Rubl) 5 ; 
Anſcheinend nur unbedeutende Theile! Aber in ihnen iſt ein unendlicher Reichthum von 
Stoff zu der dankbarſten, fo anziehenden als nützlichen Beihäftigung ent alten. Mit größter 
Leichtigkeit kann man mittelſt dieſer Theile die farbenreichſten, ſchönſten Pbantaſiebilder her: 
Farbe und in überraſchender Weiſe immer wieder Neues in endloſer Menge und herrlichſtem 
arbenpechſel geitalten. ; 
Es kann in Hinficht Neuheit und der ſo leicht als ſchnell damit zu erreichenden Reſul⸗ 
tate kein empfehle wert“eres Feſtgeſchenk für Kinder geben als das Kaleidoskop. 


orraͤthig bei Th. Anhnth, Langenmarkt No 10. 


SSS 


1054] 


..... . 


! 0 7 ' — 8 
5% Danziger Hypotheken⸗Pfandhri 
verkaufen die Unterzeichneten von jetzt ab 
in Stücken von 5 2000 und Thlr. 300 
A l 
ohne weitere eee 


Original-Oelbildern. | 
Rahmungen und ee nach auswärts wer en prompt 
ausge 


Buchhandl., A. Scheinert in Danzig. 


übrt, 


Nach Auswärts franco gegen frankirte Einſendung des Betrages.“ 


Stücke von Thlr. 100, Thir. 59 und Thlr. 25 — verhältuißmäßig thenrer, 
Andere Staatspapiere nehmen wir dagegen zum amtlich no⸗ 
N tirten Berliner Courſe in Zahlung. 


ri Weſt 
. G* Leiden unſer geliebter Vater, Sohn und 


Langgaſſe 0 Ma! | Langgaſſe 
83. Weihnachts-Ausenung 83 
* N 0 
Auch in dieſem Jahre habe ich mein Waarenlazer mit den neueſten und nützlichſten Sachen 
completirt und empfehle zur geneigten Beachtung Nachſtehendes: 
Bei jedem Ankauf von zer wird gratis ein Puppenkopf beigefügt und 
ſchon bei einem Ankauf von 10 Sgr. ein Wachspappenkopf mit Glasangen gratis, 
über 2° groß, zugegeben. g >. g 
A 8 18 empfing ich Broches, Ohrringe u. Blumen, als: Stiefmütterchen, Roſen, & 
u ar Birnen (Bergeryſtall⸗Broches mit Ohrringen 25 e) Dintenwiſcher, Eins | 127 
ädelnäh⸗adelmaſchinen, Ozyd⸗Uhrketten, Fächer und Lionbieren, Stahlbroches u. ⸗Kreuze, Haar⸗ * 
urſten und Scheeren, Meſſer ze.) 5 5 
Die Kunſt und die Natur. Karlsbad, Thüringen u. a. d. Rieſengebirge u. der Schweiz. 
Cigarren, Toiletten⸗, Näblaiten, Maſchinen zum Flohfangen 73 , Rauch-, Streichholz, und Eier⸗ 
fervices, Kleider,, Schlüſſel⸗, Handtuchhalter in Thie köpfen und Auswahl. — Hirſchgeweihſchnitzerei 
eine richtig gehende Uhr, Reh⸗ u. Hirſchgeweihe, Alabaſter⸗, Porzellan- u. Blechſchreibzeuge. Aus 
öhmen: Leuchter, nac chen e ticcen Roſenodenrs, alpich * 
Br “in ie friicheiten, ächteſten, türkiſchen Roſenodeurs, alpiſche triple Ex⸗ 
Parfümeri N, traits, ächte rin ald Spi 1 er eee 
5 N ulutenſilien, reib⸗, Noten⸗, Zeichen⸗Mappen, 
15 4x, Attrapen ze. Ot der waaren: Nähkober, Promenaden-⸗Leder⸗Brieflaſchen, Albums 
in Leder mit Goldſchnitt von 23 97, Notübücher mit Vergold. v. 6 A, Pfeifen, Doſen, echte Meer⸗ 
ſchaumwaaren, Stecke, Kamme, Spielwaaren billig. Puppenköpfe von 2 A ® Stück. Droguen: Ci⸗ 
tronenöl a Lth 4 Gr, Roſenwaſſer, Cardemom u th, 21 n ächte japaneſiſche Schränkchen, 1 
Brodteller, 1 wundervolles Schachſpiel, 1 Handſchuhkaſten zc. Kurze Waaren: Broches v. 2 8, 
e v. 2 A, Tuchnadeln v. 6 K. Chemiſettinöpfe v. 1 9, Akling. Taſchenmeſſer 77 Hr, 


1 tion 


auch noch einige 


| IF 0 90 8 
ganz feine f. 1 % u 1 % 10 Ga, j. 15 u. 173 Ar, Achatherz m. Vergold. eing. 6 A, Kämme f , * ‘ . 
». 6 A, Büffelhorneinſtecktämme p. 1 r, Doſen v. Neufilber, g. tert. Taba Schlüſſeltörbe v. Drath, Magnus Eisenstädt, 
Tragbänder, Glacechandſchuhe, Briefbogen mit Namen, Reißzeuge, bunte Schreibebücher 9962) . Lan; gaſſe 17. 


Franz Feichtmayer. 


D 


Praktiſche Weibnachtsgeſchenke 


für Damen: 


He Nachmittag 31 Uhr wurde meine liebe 
Frau Minna, geb. Stadelhoff, von einem 
muntern Töchterchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 13. December 1869. 
(1123) r ee, 
8 vollzogene Verlobung zeigen wir allen 


reunden und Verwandten ergebenſt an. Muffen, Schuhe in allen Sorten, feinſte Regenſchirme, 
anzig, den 12. December 1869. Stolas, Filzſtiefel mit Lackbeſatz, Gummiſchuhe, Hausſchuhe, 
oſalie M. Bohlinger. Kragen, ruſſiſche Tuchſchuhe, Filzpantoffeln. 
11091 Auguft F. Obring Für Herren: Für Knaben: 
ern Vormittag 9½ Uhr ſtarb nach ſchwerem = r Knaben: 


Neurſte U: berbindetücher, Mützen für jedes Alter in Biber, 


: ſches hier⸗ Shlipſe, Shawls, f Tuch, Sammet, Plüſch, mit den 
ee ee e lo Brüfjeler Ve'ourhüte, feinſten Beſätzen, von den ein⸗ 8 
Prauſt, den 14. Dec, 1869. f. Jagd-, Touriſten⸗, Calabreſer⸗Hüte, fachſten bis ganz elegant, 
Die Hinterbliebenen. engliſche Regenröcke, Buckskin zu ganzen Anzügen, 


Mittwoch, den 15. December c., Vorm. 
10 Uhr, werde ich in der Langgaſſe Nr. 38, 
zweite Etage, einen herrſchaftlichen Mobiliar⸗ 
Nachlaß, darunter: i 
3 Sophas mit Plüſch 2c, 1 Damen⸗ 
ſchreibeliſch, 3 div. Schränke, Komoden. 
Tiſche, Stühle und Bettgeſtelle; Spiegel 
in Bronce⸗Rahmen, Gypsfiguren, Schil⸗ 
dereien, 2 Kronleuchter, Lampen, Gardi⸗ 
nen, Rouleaux. Betten, Porzellan, Glas- gi 
und etwas Silbergeräth, ſo wie ſonſtiges F 
Haus⸗ und Küchengeräth; 
ferner: 
1 engl. mahagoni 2⸗perſ. Bettgestell mit 
Matratzen und Damaſt⸗Gardinen, m 
gegen baare Zahlung verſteigern, wozu erge⸗ E 
benſt einlade. 


Handſchuhe in Buckskin, neue Stoffe für Winterröcke, 
Mein Tuchlager !!!! in allen Qualitäten, 
Lager von Unterkleidern jeder Art, 
Schirmlager in allen Specialitäten und Farben 
empfehle ich zur geneigten Beachtung. (1137) 


II. A. Holst, Langgasse 69. 


a = Die große 
Weihnachts Ausf tellung 
Parfümerie⸗ und Toiletten⸗Handlung 


Franz Jantzen 


5 Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors, Hundegaſſe 38 5 
enthält in großer Auswahl Neceſſaires, Toiletten⸗, Handſchuh. u. Theekäſten, Cartonnagen 

und Atrappen, mit und ohne Füllung von den einfachen zu 2 Ar zu : 
allerfeinſten, zu außerordentlich billigen Preiſen. Hecht engliſche und franzsſiſche 
Taſchentuch⸗Parfüms in allen Blumengerüchen als: Ess-Bouguat, "Spring-Flovers, Reseda , , 
Violette, Jockey-Olub, Jasmin, Vlang-Tlang 2:, in niedlichen Flacons von 25 H per 
Stück an. Aechte und gute Bau de Colegne von Johann Maria Farina die 


— 


D 


Nothwanger, Auctionator. 


Volgers, Dr. G. I. C., Natur- 
11 Mit mehr als 1200 eingedruckten 
geſchichte. Holzſchnitten. Neue Ausgabe in 
einem Bande Lex. O tav. (576 Seiten) eleg. cart. 
anz neu ſtatt 2 Thlr. für 25 Sgr. zu 
aben bei (141 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Nord gegenſeitigem Ueberein⸗ 
kommen iſt das von uns un⸗ 


N 


ter d irma: 8 Flaſche von 5 pr an, und 7 Flaſchen für J 94 2 

nr F An 0 2 * u ter Flscns in den ſchönſten Muſtern, Weihnachtslichte ? 

Mül er, Schmidt & Co. 5 2 Wachsſtöcke in allen Farben, wie auch Baumleuchter neuefter Conſtiuction zu 
eführte Cigarren : Geſchäft, dab geen 


15 überzeuge ſich von der Reſchhaltigkeit und großen Billigkeit und bin 8 


dundegaſſe No. 37, von heute ich überzeugt, daß Niemand umbefriebigt umkehren wird. Franz Jautzen, Hundegaſſe 38. 
ab aufgelöſt. 


Danzig, 13. Deebr. 1869, 


x 8. Oxhoft Rothwein in verſchiedenen Marken find mir dirert von 
Vordeaux, welchen ich hier auf Flaſchen gezogen, zum Verkauf eingeſchickt worden 


11.124,15 bis 20 Sgr. abgehen. 


Indem ich dieſes zur gefälligen Beachtung, 
empfehle, erlaube ich mir die Herren Wiederver⸗ 
käufer beſonders darauf aufmerkſam zu machen. 


-NB. Proben fowie Aufträge von außerhalb werden ſofort effeetuirt. 


H. Kiesau, 3° 


Mo. 119. 


Müller, Schmidt & Co. 


ie 8 chemisch-reiner 
N — 
Malz-Extraet. 
Vacuum-Präparat des Apothekers 
J. Paul Liebe in Dresden. 


ı Vorzügliches und leicht verdauliches 
üagegohrenes Extract des feinsten Malzes. 


Anwendbar bei Hals- und Brustlei- ® 
den, bei Scrophulose der Kiuder als 
Ersatz des Leberthrans ete. - 
Lager a Flasche 10 Sgr. bei Apothe- 
ker Hendewerk. (1063) RR 


rr 
um Unterricht in der 
ſchwediſchen und dänuiſchen Sprache 
werden Schüler angenommen Holzmarkt 5, 
2 Tr. bei A af. Segerſtröm. 
Gif empfohlene Wirthſchaftsbeamte u. Eleven 


Dee TE 2 x 


Palmkuchen 


liegen in meinem Comtoir, Hundegaſſe 29, 


Ein Mikroſkop zur Fleiſchunterſuchung auf 
Trichinen billig zu verkaufen Langgaſſe 73, 
in der Apotheke. (1120 


für die Landwirthſchaft ſuche ich zum S ldfiſchgeſtelle mit Goldſiſchen empfiehlt in 9 Bi 
Korkkam und Ipäteren Aale. RSöhrer, a | m gefälligen Anſicht. 1 
) Langgaſſe 55. (574) Wilh. Sirio, Hermann Schmidt. 


Nähmaschinen 


für Familiengebrauch und gewerbliche Bweae aus der renommirteſten Fabrik von 
Friſter & Roßmann in Berlin 
die ebenfalls bedeutend billiger abgegeben werden. 


2 


N 


Se à Stück bis zu den u 


7 


Deldruckhi 

Oeldruckbilder, 
ſowie Original⸗Oelgemälde, in geſchmack⸗ 
vollen Goldrahmen, ſowie eine Partie 
zurückgeſetzter Oeldruckbilder empfiehlt 


Constantim Ziemssen, 
Langgaſſe No. 55. 


. ã c SEETEETE EEE. 
Rechts⸗Anwalt Beer, 
Königsberg i. Pr., 
kleiner Domplatz 15a 
So eben empfing ic ein Pöſtchen 
schr gr. Weichselneun- 


und offerire dieſelben ſchock⸗ u. ſtück⸗ 
au Ense, Cart Thiele, Deilgegetiten 2. 


Schlittſchuhe 
e e ae 


meſſer, Scheeren emp. bill. A. W. Bräutigam. 
II.) Mittwoch, den 15. d. Mts,, 


im Gewerbehausſaale, zur Erhal⸗ 
tung der hieſigen vier Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalten, 


$ Vorleſungen der Herren: 
1) Profeſſor Brand ſtätter: 


„Nippes de Paris“ Ori⸗ 
ginale und Ueberſetzung“. 

2) Oberlehrer Dr. Koch: 
„Lord Byron, eine biogra⸗ 
phiſch⸗literariſche Skizze“. 

Anfang präciſe 61/4 Uhr Abends. 
A F empfehlt eln en 

7 empfiehlt ein ganz vorzüͤgliches 
Cafe Royal, ansmärtigeh Glas 90 —.— 
Breitgaſſe 66, | vom Jab. 1003) 
Reſtauration u. Bierhalle Brodbänken⸗ 

gaſſe No. 1. 
Heute Abend 
CONCERT 

und erſtes Auftreten des Fräulein Hedwig 
aus Königsberg. (1144 


Bremer Rathskeller. 
CONCERT 


jeden Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag 
Vormittag, ſowie jeden Abend von 
8 8 Uhr. ur a) 
Carl Jankowski. 
eee eee eee 
2 1 
Danziger Stadttheater. 

Mittwoch, 15. December. (Ab. susp.) Dritte 
Jaftdarſtellung des Fräulein Aglaja v. Orgeni: 
Lucia von Lammermoor. Große Oper in 
3 Acten von Donizetti. (Lucia: Fräul. Aglaja 
von Orgeni.) 


9 * 
Selonke's Variété- Theater. 

Mittwoch, 15. Dechr, auf vielfaches Ber: 

langen: Ein geadelter Kaufmann. 
Sombaulsofea 1% z. h. b Th. Bertling, Gerlerg. 4 
— . ————— — 
Druck u. Verlag von A W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Relief-Portraits fi 


ee 


Pferdedecken, abgep. in reiner Wolle von 25 


m 


ihr reichhaltig ſortirtes Lager in 


Wiener, Berliner u. Offenbacher Lederwaaren, 


Damentafchen, Neiſe⸗Neeeſſaires, Eigarren⸗Etuis, Portemonnaies, Brief: und 
ournal⸗Ma pen, Notizbücher, mit und ohne Stickerei. 
Antik geſchnitzte Holzwaaren: 
Schreibzeuge, Lichtſchirme, Boſtonkaſten, Meſſerſtänder, Fuſibankgeſtelle 


Karten⸗ 
preſſen, Eigarrenkaſten, Aſchbecher, Garderoben⸗, Handtuch: u. Schlüuſſelhalter Jour⸗ 


nalmappen u. ſ. w. Sämmtliche Gegenſtände eignen ſich zum Anbringen von Stickereien. 


Alabaſter⸗ u. franz. Galanterie⸗Waaren 


in größer Auswahl. 


Ball Fächer 
Lang aſſe empfingen und under 35 05 aer 
nes A. Bergholds Söhne, * Tan 
21 Zus A —.—.— werden prompt ausgeführt. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


empfiehlt die 


L. Saunier’sche 


in ftearinifirtem Gyps 
in polirtem Holzrahmen & 13 Thlr. 0 
8 — Beethoven — Göthe — 
Schiller — Shakespeare — Leſſing 
— Mendelsſohn — Weber — Schu⸗ 
bert — Schumann ꝛc. ꝛc. 
empfehle zu niedlichen Weihnachtsgeſchenken. 


E. Doubberck, 
Bud: und Kunſtbandlung, Langenmarkt Ro. 1. 


80 eben ist erschienen und bei Th. An- 

huth, Langenmarkt No. 10, zu haben: 
Reductions-Tabelle zur Einfüh 
der neuen Getreide- u. Saat-Rech- 
nung pro 2000 Pfd., von E. Klitz- 
kowski. Preis 3% Sgr., Paritäts-Ta- 
bellen für den Getreide-Export-Handel 
Danzigs. 15 Sgr. 


un ſerm Verlage ſſt jo eben erſchienen: 1 
Engliiche Charaktervilder | 
von Eins Althaus, 
e 
D Sogn er. 8 ee 10 ud Balmer 


(A. Scheinert) in Danzig, Langgasse 20, 
ihr reichhaltiges Lager 


literarischer Festgeschenke für die 
Jugend u. für Erwachsene 


zur geneigten Beachtung. 


wir auf Wunsch bereitwilligst aus. 
Alle von anderen Buchhandlungen in den Zeitungen oder be- 
sonderen Katalogen angekündigten Bücher sind zu denselben 
Preisen auch bei uns zu haben. 


4 8 
raeli 4. John Stuart Mill 5. Thomas Carlyle. 
6. W. M Thackeray. 7. J. W. M. T 


auf der Inſel Wight. 2. Engliſche Geizhälſe. Kl 
3. tren der Prinzeſſin Charlotte von Eng: | & 
Memoiren de Br iche der engliſchen Volt, 9 


ische Beibnachteie. 2. Saltnadt bis Frühlings 


rg in Danzig. 


* 


ESTER 


DA Rn 


8 


x 2 


r e * 
Das Gridet ind andere elle. PS Ein nützliches, von Hausfrauen und Töchtern 
Berlin, 1. Degember 1869. geſehenes Weihnachtsgeſchenk 
Königliche G0 * n 8 iſt die a 
eier) Nähmaschine 
Lese-Zirkel 8 v; 
RR ictor Lietzau 8 
* Aunler schen Buchh., A. Scheinert. 5 f gro e 
ae Nähmaſchinen⸗Sortiments⸗Handlung 
f at, Men e 5 ee 25 
Wäſchewringmaſchinen, eee eee 
Fleiſchhackmaſchinen, Fami ien⸗Rähmaſchinen 


Wurſtſtopfmaſchinen und 
Brodjchneidemalhinen 
in neueſter Conſtruction empfie 
„Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 


& Rossmann, Carl Beermann zu 38, 45 und 50 Thlr. 
Wheeler e Wilson-Näbmaſchinen, Original-, zu 55 und 60 Thlr. 
Singer-abmaſchinen zu 50 und 55 Thlr. 

Grover e Baaker-Ripmaihinen zu 50, 55 bis 65 Thlr. 
Elias Howe's ameritaniſche Originalnäbmaſchinen zu 60 und 65 Thlr. 


Hand⸗Nähmaſchinen 
in allen Syſtemen mit einem und zwei Faden arbeitend, von 8 Thlr. an. 
ee Til. 6 Scr, empfiehlt Wheeler & Wilson-sandnägmaisinen zu 18 Thlr. 


Wr 1 Potrvkns, . Boecke's -Victoria-Haud⸗Näbmaſchinen, und 
Aockenthor 143, Holzmarkt⸗Ecke. Clemens Müller’s Handnähmaſchinen mit den neueſten Ausſtattungen. 


919) 


Getreideſäcke, 3-Schffl.⸗ Inhalt, von 14 Sgr. 
3 Hana mit 2 blauen 
Streifen 17% Sgr., 


Zahlungeerleichterungen. 
Aufträge nach auswärts werden pünktlich und ſorgſam aus geführt. 


8 ci (1076 f 
international. Ausſtellung 5 Vietor Lietzau. 


in Altona 1869, 


ARE I ͤ ee ee 
Iten feinen Iamaica-Rum, Arrac, 
Anfang nächſten Jahres findet die Ver⸗ Cognac, feine franzöſiſche Liqueure, Die Saal-Etage, Langgaſſe Ne. 
loofung von ausgeſtellten und prämiirten Punſch drup u. diverſe Sorten Roth⸗ vom 1. April zu vermiethen. Au 
Gegenſtänden ſtatt. Looſe hierzu find in der und Weißweine empfehlen in guter daſelbſt im Laden. 


Expedition der Danziger Zeitung und bei Qualität billigſt (1117) 
Herrn R. Biſetzki, Breitesthor 134, für Carl Horwaldt 
1 Thlr. pro Stück zu haben. 


N Buch- & Kunsthandlung 


Ansichtssendungen sowohl am Ort wie nach Auswärts führen %%& 


J Supsfiguren 


I. Saunier'sche Buchhandl. {A.Scheinert) ® 


gern 


Wheeler & Wilson-Nabmaſginen aus den Fabriken von F. Boecke, Frister 


Vollſtändigſte Garantie. Unentgeltlicher gründlicher Unterricht in und außer dem Haufe, 


1, it 
eres 
391) 


REN Domban-Loofe & 1 %% bei Meyer & Gelhorn, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 47, Ecke der Kuhgaſſe. | Bank- u. Wecfelgefhäft, Danzig, 4 55 


Auctfon. 

Verſetzungshalber ſollen am 

Mittwoch, den 21. Dezember, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, 


im Directorialgebäude der Strafanſtalt zu Mewe 
verſchiedene neue ſehr gute mahagoni und andere 
Möbel, — namentlich ein mahagoni Sekketair, 
1 mahagoni Cylinder⸗ZBureau, 1 mahagoni Aus» 
aten mehrere Spinde, Kleiderſchränke, Tiſche, 
irkene Bettgeftelle mit und ohne Matratzen, 
birkene Waſchtiſche ꝛc., Haus⸗, Küchen und 
Wirthſchaftsgeräthe gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. 
„Die zu verſteigernden Gegenſtände können 
jederzeit vorher beſehen werben. 4100 


Oeldruckbilder 


iin eleganten Goldbaroque- 
Rahmen, eine reiche Aus- 
a wahl empfiehlt als prächtige 
Zimmer - Decorationen zu 
äusserst mässigen Preisen 


1 2 
L. Saunier sene Buchh,, 
A. Scheinert in Danzig. 292) 


Mein eeähaltiges | EB Thorner 
Pfefferkuchen nur von Gustav 


Weese, empfehle in allen Sorten und Grö⸗ 
ßen bis zu 3 Thlr., Pieffernüſſe, Berliner und 
Braunſchweiger Pfefferkuchen, Makronen, 1 
nüſſe, Königsberger Randmarzipan u. Sr 
Coufect, Traubenrofinen, Feigen, Schal. 
Mandeln, Früchte zum Belegen des Marzi⸗ 
pans, franzöſiſche Früchte in Gläſern, Gar: 
tous und ausgewogen, jeinite franz. Eon⸗ 
turen und Chocoladen von Maſſou, ſowie 


eine Vanille⸗, Gewürz: und Geſundheits⸗Choco⸗ 


laden, feinſtes entöltes Caracas⸗Chocoladen⸗ 
Pulver in Originaldoſen. , 


. Pegelow, 


Fetten Räucherlachs, 


eee 


lches durch Ankauf der 
neueſten Modelle = 
bedeutend vergrößert iſt, empfehle hier⸗ & 
2 durch ergebenft. 
2 


gr. Krämergaſſe und Brodbänken Ecke 


A. Schlezewski, Matzkauſcheg. 3. 81 3 


eee e eee ee eee 


Neue große geleſene Valencia⸗ 
und feinſten Maſchinen⸗ 


Mandeln 
Puderzucker empfiehlt äußerſt billig. 


ain R, Schwabe, Legge 


+ 


allen Größen bis zu 2 Thlrn., 


A“ Thorner Pfefferkuchen m 


Cathaſinchen, Lebkuchen, Stein⸗ 
pflaſter, Figuren, Pfeffernüſſe, ſüße und 
bittere Macaronen, Zuckernüſſe, Ge 


duldkuchen, 
empfiehlt 


ur): 


FF 


Franz. Goldfiſche 


nebſt Gläſern, Conſole und 9 8 ü 1 Bes 


großer Auswahl empfiehlt zu den billig- 

8 ſten Preiſen 5 (1116) 

5 U 

Robert Werwein, 

8 Langebrücke 5, 

zwiſchen dem grünen u. Brodbänkenthor. 
28 


E. O. Kruger, 
Heiligegeiſtgaſſe z 2 


Richard Lemke = 


2 
2 
7 


Coiffeur, EB 
Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnergaſſe, 
empfielt ſeinen eleganten - ar 
Haarſchneide⸗Salon 
bei aufmerkſamſter und ſauberſter Bedienung. 


* 95 


R. Schwabe, 4: 


Langenmarkt 47. er 
2 DIS = 5 


gebrannte Mandeln ꝛe. 


u den herannahenden Weihnachtseinkänfen erlaube ich mir mein 
reichhaltig sortirtes Waaren-Lager bestens zu empfehlen. 


Neue Smyrna-Tafelfeiger, Datteln, Prünellen, Maronen, Muscattrauben- f 
rosisen, Sultani- nad Smyrna- Rosinen, Zanthe-Corinthen, grosse gelesene Mandeln, 
Prinzessmandeln, beste diesjährige Wallnüsse, Para- und Lambertsnüsss. 5 
Feinste Berliner und Thorner Pfefferkuchen von Gustav Weese in Thorn, Ma- 
oronen, candirte und Chocoledenkuchen, Pfeffernüsse, Zuckernüsse, süsse und bittere 
Maeronen, Confituren, Schaumconfect, engl. Rocks und Drops, Brustcaramellen, Rettig- 
und Malzbonbons, feinste Vanillen- und Gewürz-Ghocolade etc. von Theedor Hildebrand g 
& Sohn in Berlin, sowie echte engl. Biscuits von Huntley & Palmers in London, feinste 
Mocca-, Cuba- und Jara-Kaffees und Zuckers in besonders preiswerther Qualität, feinste 
Peeeoblüthen- u. a. Thees, Jamaica-Rum, Cognac, Arac de Goa und de Batavia, sowie 
alle Sorten rothe und weisse Weine. 

Schlesische Pflaumen- und Kirschkreide in 1/4, ½ und 1/ı Ctr.-Gebinden, Back- 
obst, Himbeer- und Kirschsaft, Chinoises vertes und Ananas, Preisselbeeren, Dill- und 
Senfgurken. Stearin- und Paraffiakerzen in allen Qualitäten und Packungen, weisse und 
gelbe Wachsstöcke, Kinder-, Wagen- und Laternenlichte. 


C. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 


NB. Auswärtige Aufträge werden erbeten u. prompt effectuirt. 


- Weihnachts-Ausitellung. 
Giger be Wilh. Homann's Strrr 


No. 4. 
Papier⸗ Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Handlung 


empfiehlt ihr reich ſertirtes Lager in Damentaſchen, Cigarrenetuis, Portemonuales, 
Brieftaſchen, Notizbücher mit und ohne Stickeret, Toruiſter, Mädchen : Mappen, 
Cigarrenkaſteun, Schreibzeuge, Kartenpreſſen, Garderoben, Handtuch: und 
Schlüſſelhalter, Alabaſter⸗Waaren, Bilderbücher, Tuſchkaſten, Federkaſten; 
100 Stück elegant lithographirte Viſitenkarten für 25 Sgr. Cotillon⸗Orden, das Neueſte 
* REN in größter Auswahl zu den billigften Preiſen. (482) 
Nach Langgaſſe 44, 


parterre. 


———— — 
5 Nach Langgaſſe 44 
Geſchäfts⸗Verlegung. aer 
Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publilüum erlaube mir hiemit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage meine 


Kinder⸗ Garderobe: 


Fertige Anzüge 


jeder Art für 


Knaben u. Mädchen 


bis zu 16 Jahren 
na 


parterre, 
dem Rathhaufe gegenüber (früher Herr 
Adalbert Karan) 
verlegt habe. . 0 
Größere Räumlichkeit in meinem neuen 
Lokale geſtattet mir mein ſchon ſo reich⸗ 
baltiges Lager noch zu vergrößern, wo⸗ 
zurch den Auſprüchen eines geehrten 
Publikums vollkommen zu genügen hoffe. 
— Meine e Kunden bitte ich, a 
6 5 N mir das ſeit 6 Jahren in meiner alten ER 
nung ſo reich . Vertrauen und Wohlwollen auch in meinem neuen Lokale übertragen zu 
elches ich mir wie bisher durch Rreng reelle und freundliche Bedienung zu erhalten be 


wollen, w 
mat inne Mathilde Tauch, 


44. Lanagaſſe 44. 
NB, Ein ſortirtes Lager habe zum 


eihnachts⸗Ausverkauf 


im alten Lokale zurückgelaſſen. 


4 


Mach 
Ranggailed4, 


parterre. 


x Nach 
Langgaſſe 44 W 


iparterre. 


u Weihnadts-Einfänfen empfehle Stoffe für 
Ueberzieher, Röcke und Beinkleider, Buckskins 
für Knabenanzüge, elegante, moderne Weſten⸗ 


Regenſchirme, Regenröcke, Reiſedecken, Plaids, 
erren⸗Unterkleider, Ueberbindetücher, Shawls, 
hlipſe und Schleifen. 


Bei großartigſter Auswahl billigſte Preiſe. 
F. W. Puttkammer. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


@ 38. Melzergaſſe Th. Günther e 38, 
ſein Lager von Alabaſter⸗Sachen, als: Schreibzeuge, Übrbalter, Thermometer, Briefbeſchwerer, Zahn⸗ 
blürſtenhalter, Nähkiſſen, Lederwaaren, als: Portemonnaies, Cigarren⸗, Brief: und Viſitenkarten⸗ 
taſchen, Notes, feine Damen⸗Neceſſaires, auch in Albums und Koberformat, Photographie⸗Albums, 
verſchiedene Vlechwaaren, Bürſten zu Stickereien, Schultaſchen, Gardersbehalter, Schlüſſelhalter, 
Kartentaſten und Teller, Reſßzeuge, evangeliſche und katboliſche Leſangbücher in prachwollen Ein⸗ 
bänden, Schreibebücher und alle Zeichnenmaterialien, 1 zu Lampen, Vaſen und andere 
SGegenſtände von Papier, in reizenden Muſtern und reicher Auswahl, Papierkragen für Herren, 
Chee und Stulpen zu den allerbilligſten Preiſen; zur Ausſchmückung der Weihnachtsbäume: 
Ketten, Netze, Fahnen, Rauſch- und Schaumgold, farbige Papiere und Achte, Bilderbogen, Tuſch⸗ 
kaſten zu den billigsten Preiſen. Buchbinderarbeiten, ſo wie Galanterle und Lederwaaren werden 
bei mir in kürzeſter Zeit ſauber und zu ſoliden Preiſen angefertigt. (1080) 


fſtcoffe, 


— 
e 


(1124) 


enthaltend eine reichhaltige Auswahl in 


Leder-, Galanterie u. Holzwaaren 
von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre, empfeble hiermit zur geneigten Beachtun 
Louis Loewensohn 


aus Berlin, a 
Langgaſſe 1. A 


Cod 1, 


Weihnachts Musfteltung U 


JULIUS SCHUBERT 


Langgasse 8 
empfiehlt sein grosses Lager 


Pfefferkuchen und Baumeonfituren 


bei billigen Preisen. 
Gleichzeitig mache ganz ergebenst bekannt, dass die 


Ausstellung 


in der Hange-Etage vollständig eingerichtet ist und ersuche ein geehrtes Publikum 

mich mit Einkäufen beehren zu wollen. (1 

Aufträge nach ausserhalb werden prompt effectuirt. 
f — 52 9 


S5 


ung 
von Gold- und Silberwaaren des Herrmann Borowskischen Nach- 
lasses zu billigsten Ausverkaufspreisen. 


Marie Borowski Wwe. 


Langgasse 4 im Amortschen Hause. 


—— a u er ee 
roße Rügenwalder Gaͤuſebruͤſte friſche 
Kieler Sprotten, feinſte Gothaer 
Cervelatwurſt, Frankfurter Würſt⸗ 
chen, Strasburger Gänſeleber⸗ 
Paſteten, friſchen Aſtrachaner Caviar, echten 
Cheſter⸗, Roquefort⸗, Neufchatellerkäſe, Pum⸗ 
pernickel, empfiehlt | 

A. Faſt, Langenmarkt 34. 


u Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, 
empfehle: Catharinen⸗Pflaumen, 
candirte und glaſirte Früchte, Choko⸗ 
laden und Confituren in eleganten 

Cartons, engl. Biscuits in Blechkiſtchen, engl. 

u. ſchottiſche Marmeladen in Porzellan⸗Töpfen, 

candirten Ingber in engliſcher Verpackung. 


an A. Faſt, Langenmarkt 34. 


5 
2 


Die Eröffnung meiner diesjährigen 


IWeihnachts-Ausſtelung 


verbunden mit einem s 


Ausverkauf 


diverſer nützlicher Kurzwaaren, beehre ich mich einem geehrten Publikum ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen und ilte um gütigen Zuſpruch. 


J. W. v. Kampen, 
Kalk gaſſe No. 6, am Jacobsthor. 


(1110) 


(845) 


ublitum, beſonders aber En. hochgeſchätzten Runden dis ergeben 
en Verkauf ber rühmlichſt bekannten Sir N 


. 
= der Fabrik von Louis Gronauer & Co. in Berlin für Weſtpreußen übernommen 
abe 


3 Durch beſondere Begünktigungen bin ich in der Lage, dieſe Maſchine, die an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der theuern amerikaniſchen vollkemmen gleichkommt, zu ſehr niedrigen Preis 
fen bei jähriger Garantie und freiem Unterricht abzugeben 


Indem ich ergebenſt bitte, ein mir bereits ſo vielfeitig geſchenktes Vertrauen auch bei 
dieſer Branche mir gütigit zuzuwenden, zeichne hochachtungsvoll 


dalbert Karau, 


Wäſche⸗ Fabrik, Leinen⸗ und Manufaetur⸗xaaren Handlung, 
35. Langaaſſe, ſchräge gegenüber der Beutlergaſſe und dem Rathbauſe. 38. (993) 


ine tüchti tions⸗Wirthi chitf 
Ci an, aden u Druck u. Verlag von A. M. Ka fema un in Danis 


